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. Eine Zeitſchrift 


für alle Stände. 


Fr. 63. 


Hirſchberg, Mittwoch den 9. Auguſt. 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement betragt pro Quartal 15 
ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commifſſionairen bezogen werben 


erlionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchriſt 1 Sgr. 
tionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


3 Pf. Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten 


10 Hirſchberg, den 7. Auguſt 1854. 
Freitag, den 4. Auguſt, gegen 5 ½ Uhr Abends, paſſirten 
here Stadt auf der Reife nach Schloß Fiſchbach Ihre könig⸗ 
e Hoheit die Prinzeſſin Karl von Heſſen und bei 
Nein, Höchſtdero durchlauchtigſter Gemahl und Kinder. 
0 Vernehmen nach wird der Aufenthalt der Höchſten Herr⸗ 


1850 Schloß Fiſchbach längere Zeit dauern, was in 
nere 


em Thale viele Freude verbreitet. 

geben geht die Nachricht ein, daß die Herbſt-Manöver, 
bereits die nöthigen Ordres ertheilt waren, nicht 
finden werden. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
Nördlicher Kriegs- Schauplatz. 
e Feflungswerke von Bomarſund, auf welche ein An⸗ 
orbereiket wird, beſtehen aus einer kreisförmigen, die 
Bucht beherrſchenden Batterie von 92 Kanonen, zwei 
ter denſelben angelegten runden Feſtungsthürmen, mit je 
Ninonen und einem öſtlich aufgeworfenen Erdwall mit 
Kanonen. Einer Beſchießung mit Bomben können dieſe 
widerſtehen, nicht aber der von einer Truppenlandung 
i en vollen Lage der Schiffe auf 1000 Yards Diſtance. 
5 ſingfors und Kronftadt find uneinnehmbar 
würden doch unerhörte Opfer koſten. Zwiſchen den In⸗ 
au nen die Batterien von Sweahorg angelegt find, kann 
ein einzelnes Schiff durchpaſſtren und von den Batterien 
chwere Geſchütze auf dieſen Punkt gerichtet. 
a d' Hilliers iſt am 11 fee 
mmen und vo; ige mit großer Auszeichnung 
rden. er Stockholm wieder 


verlaſſen. Die erfteDivifion der franzöſiſchen Truppen iſt in 
Ledſund vor Anker gegangen. Die vereinigte Flotte kreuzt u 
Aland. Am 21. Juli gingen einige Linienſchiffe gegen B 
marſund vor und wurden von der Feſtung beſchoſſen 
erlitten aber keine Beſchädigung und erwiederten das 

nicht. Ein Angriff von Bomarſund mit allen Räderdampf⸗ 
ſchiffen und 2000 Franzoſen ſoll bevorſtehen. 4 


Das Journal von Petersburg läßt ſich über die Op 
nen der vereinigten Flotten bei Kronſtadt folgendermaßen 

„Nachdem Admiral Napier lange in der Oſtſee un 
finniſchen Meerbuſen „herumgewirthſchaftet“ hatte 
der kleinen Kronſtaͤdter Rhede nach ihm ausgeſch den 
war, erſchien endlich der lang Erwartete, der Kro N t be⸗ 
zwingen ſollte. Er hatte zwiſchen dem Leuchtthurm Tolbu 
und Krasnaja⸗gorka Anker geworfen und vom Admiralsſch 
„Kaiſer Peter 1“ wurde ſignaliſirt, daß unſere Flotte 
kampfbereite iche eingenommen hahe. Bald darauf ruͤ 
ten ſechs feindliche chiffe vorwärts, ſegelten beim Leucht⸗ 
thurm vorbei und ſtellten ſich auf der großen Kronſtadt 
Rhede auf, aber verſteht ſich außerhalb der Schußweite u 
ſerer Forts. Sie festen Boote aus und drei Barken legten 
am Leuchtthurm aun. Am folgenden Tage (den 2aſten v. M.) 
ſegelten vier feindliche Schiffe in die Nähe (etwa 1% Werſt) 
des Forts Alexander I., entfernten ſich jedoch bald wiede 
und nahmen die frühere Ste . 
umſchifften ſechs Dampfer die Landzungen und warfen Anker 
im noͤrdlichen a Mittags nahmen ſie eine kleine 
Barke ins Schlepptau, gaben fie jedoch bald wieder fre 
daß dieſelbe uns erreichen kounte. Der Bauer, wel zer ſich 
darauf befand, erzaͤhlt, man habe ihn an Bord geführ 
er einen kleinen, weißhaarigen Mann, den Admiral, fa 

urden Fragen an ihn in finniſcher Sprache g 
er nicht verſtand. Fiſch und Brod wurde 
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Stellung ein. um 6 Uhr Morgens 


BR 


r eee e Cr 
und er dann entlaſſen. Am Abend deſſelben Tages würde 
er „Wladimir“ auf der großen Rhede beordert, nachzuſehen, 
ob die Englaͤnder Zeichen ausgelegt hatten. Als er ſich der 
ondoner Untiefe genaͤhert hatte, kam eine Schrauben⸗ und 
eine Raͤder⸗ Fregatte auf ihn zu. Gleichzeitig wurde ihm 
eine Kugel entgegengeſchickt, die jedoch dreihundert Klafter 
vor dem „Wladimir“ ins Meer fiel. Der „Wladimir“ kehrte 
1 um und ging vor Anker. Am 28. begingen die Eng⸗ 
laͤnder wahrſcheinlich ein ER denn fie beflaggten ihre Schiffe 
und feuerten aus ihren eſchuͤtzen. Abends verließ das des 
taſchirte Geſchwader das nördliche Fahrwaſſer und ſtieß zur 
Flotte. Die folgenden drei Tage lag die Flotte ruhig vor 
Anker, während einige Dampfer das nördliche Fahrwaſſer 
befuhren. Zwei naͤherten ſich unfern Forts, und Bote kom⸗ 
munizirten mit dem Leuchtthurm Tolbuchin. Am 2. Juli 
endlich lichtete die Flotte die Anker und ging in See. Um 
12 Uhr war ſie verſchwunden, legte aber bei Seskar (80 Werft 
von Kronſtadt) an. Auf dem Leuchtthurm Tolbuchin hinter⸗ 
ließen die Engländer ein Andenken durch verſchiedene Auf⸗ 
ſchriften auf den Waͤnden, und hingen auf den Maſt ein 
Koͤrbchen und eine Baſtmatte. Hierauf beſchraͤnkten ſich fuͤr 
diesmal ihre Unternehmungen hei Kronſtadt. — Der Bericht 
ſchließt mit den Worten: „Während der Anweſenheit lebte 
man in Kronſtadt wie gewohnlich; nach den Uebungen wurde 
auf den Schiffen Abends muſizirt und in der Nacht ruhig 
geſchlafen, als ware man in Moskau oder Tula. Das konnte 
auch nicht anders fein. Vor uns als Waͤchter die Forts, 
welche Niemand durchlaſſen, und hinter denſelben die Flotte, 
die zu jeder Zeit in fünf Minuten bereit und des Kampfes 
gewartig iſt.“ I 3 
Am 2. Auguſt find 12 Kriegsſchiffe in der Richtung von 
Dagerby in See gegangen. Am sten ſollen die Franzoſen 
nach einer ſtebenſtündigen Kanonade die Inſel Aland beſetzt 


haben. 


Südlicher Kriegs- Schauplatz. 

Nach zuverläßigen Nachrichten verlor die Beſatzung von 
Siliſtria an Todten 669 und an Verwundeten 663 Mann, 
darunter 6 Oberoffiziere. Der Verluſt der Ruſſen wird an 
Todten und Verwundeten auf 12000 Mann angegeben. 

In Belgrad iſt aus dem türkiſchen Hauptquartier die 
Meldung eingegangen, daß die Ruſſen in drei Kolonnen die 
Räumung der Walachei angetreten haben. 
Frateſchti, das am 27. Juli von den Ruſſen verlaſſen 
wurde, haben die Türken ſofort beſetzt. Die Ruſſen zogen ſich 
in Eilmärſchen uach Schelava zurück und ſollen über Popeſchty 

nach Obileſchty marſchiren. Bis zum 20ſten Abends ſollen 
die Spitäler von Bukareſt geräumt ſein. Oltenitza wurde 
in der Nacht zum 28ſten geräumt. Beim Abzuge verbrannten 
ie Ruſſen die Brücke, die Böte und Faſchinen. Bei der 
roßen Hitze haben die ruſſiſchen Soldaten unſäglich gelitten. 
Wie es heißt, ſoll Bukareſt bis zum 31. Juli vollſtändig 
geräumt ſein. 

Der Befehl zum Rückzuge der Ruſſen wurde am 27ſten früh 
3 Uhr gegeben. Fürſt Gortſchakoff verlegte fein Hauptquartier 
nach Obileſti, 4 Meilen rückwärts von Argis. 

Abend beſetzten die Türken Frateſchti. In der Nähe dieſes 
Ortes kamen unter Streifpatrouillen unbedeutende Gefechte 
vor. Am 29ſten Abends beſetzten die Türken Kalugereni und 
waren alſo nur noch einen Tagemarſch von Bukareſt entfernt. 
General Budberg wird ſeinen Sitz in Jaſſy nehmen, das 
Hauptquartier des Fürſten Gortſchakoff um die Mitte Auguſt 


nach Fokſchan kommen. Zwiſchen Galacz, Tekutſch und dor 
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ſchan werden Plätze für drei große Heerlager eingerichtet. 
auch die Moldau geräumt werde, dafür ſind keine Anzeichen 
vorhanden, vielmehr rücken friſche Truppen aus Beſaralſ 
über den Pruth. 118 
Am 31. Juli haben die ruſſiſchen Truppenreſte Buka reſſ 
verlaſſen und am folgenden Tage ſah man dem Gee 
Omer Paſchas entgegen. Fürſt Gortſchakoff hat mit ſeinem 
Centrum das 6 Stunden von Kalugereni gelegene Dorf 
Schelava am 28. Juli paſſirt und zog am 29ſten weiter in 
der Richtung nach Fokſchan. Am 30ſten waren türkische 
Avantgarden in Glina, zwei Stunden von Bukareſt. Der 
linke Flügel ſtand in Mogura. — Nachdem die Ruſſen Bu⸗ 
kareſt geräumt, hat Cantacuzeno propiſoriſch die e 
der Geſchäfte uͤbernommen. a RN 
Eine Anzahl bulgariſche Familien wandern nach Rußland. 
Bei Siliſtria paſſirten die Donau 6888 Bulgaren mit 1864 
Fuhrwagen, 12913 Stück Hornvieh und 22830 Schafen. 
Sie begeben ſich nach Beſſarabien. Beim Einfluſſe des Pruth 
in die Donau, 2 Meilen unterhalb Galacz, unweit des ruſſt⸗ 
ſchen Forts Reni, überſchritten 7000 bulgariſche Familien mit 
15000 Stück Vieh die Grenze. An 120 Dörfer find von 
ihren Bewohnern verlaſſen worden. Ob fie wohl wie Bettler 
ausſehen, fo befigen fie doch ein verhältnißmäßig beträchtliches 
baares Vermögen und manche Familie iſt im Beſitz von 1300 
Thalern. Sie haben aber jede Spur von Wohlſtand verbergen 
müſſen, um die Habgier der türkiſchen Beamten nicht zu reizen. 
Nach einer aus Widdin in Wien angelangten Nachricht hat 
Omer Paſcha an alle Korps-Kommandanken den Befehl er⸗ 
laſſen, die türkiſchen Truppen ſogleich über die Donau zurück⸗ 
zuziehen, wenn die Oeſterreicher in die Donaufürſtenthümer 
einrücken würden. a 
Vor Sebaſtopol fand kürzlich zwiſchen dem engliſchen 
Dampfer „Niger“ und einigen ruſſiſchen Schiffen ein Gefecht 
ſtatt. Der engliſche Dampfer kreuzte vor Sebaſtopol und 
wurde von einer ruſſiſchen Fregatte angegriffen. Die Fregakte 
ſank. Dagegen waren andere ruſſiſche Schiffe ausgelaufen, 
welche den engliſchen Dampfer in den Grund bohrten. — 
Ferner ſollen die engliſchen Kriegsſchiffe, welche die gefangene 
Mannſchaft des „Tiger“ aus Odeſſa abholten, auf dem geück 
wege, als fie bemerkten, daß die Ruſſen damit beſchäftigt wa⸗ 
ren, die Maſchine des „Tiger“ herauszuholen, den Rumpf N 
des Schiffes beſchoſſen und feine Zerſtörung verſucht a 
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Sie wurden aber von einer ruſſiſchen Batterie beſchoſſen und 
ſollen nicht unbedeutend gelitten haben. Nach anderen Be⸗ 
richten wurden fünf ruſſiſche Boote in den Grund gebohrt. 
5 19 franzöſiſche Diviſtonen find nach Küͤſtendſche aufge" 
rochen. 8 
Die Cholera läßt nicht nach. In Gallipoli iſt der fran 
ſiſche General Carbuccia und in Daud Paſcha der Capitaſn 
Priſedoux daran geſtorben. a 5 
Die Feuersbrünſte mehren ſich. In Bruſſa richtete ein 
Feuer einen Schaden von 8 Millionen Piaſter aan. 
Das ſchwarze Meer leert ſich immer mehr von Handeld: 
ſchiffen. Auch das aſowſche Meer wird eheſtens in den Blo⸗ 
kadezuſtand verfept werden. Bis jetzt iſt es im Intereſſe de 
engliſchen Kaufleute noch nicht geſchehen. 
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21. Juli haben wieder Schiffe der alliirten Flotte An⸗ 
güffe auf die zwiſchen den drei Donaumündungen gelegenen 
ls gemacht. Nähere Details fehlen noch. 

ine ruſſiſche Dampf⸗Fregatte wußte, trotz der kreuzenden 
lichen und franzöſtſchen Schiffe, aus Sebaſtopol auszu⸗ 
aufen. Unter öſterreichiſcher Flagge fahrend, gelangte fie 
s Heraklea an der Mündung des Bosporus, wo fie drei 
kkiſche Kauffahrer in den Grund bohrte. 

In Varna wird ununterbrochen an den Befeſtigungs⸗ 
Hirten gearbeitet, und die große Feldbäckerei ift damit be⸗ 
ſhaftigt, für die Hülfsarmee einen Mundvorrath für ſechs 
Monate zu Stande zu bringen. Bei der franzöſiſchen Armee 
heriſcht Futtermangel. — Zwiſchen dem Prinzen Napoleon 
ind dem Marſchall St. Arnaud ſollen ernſtliche Mißhellig⸗ 
kalen eingetreten fein. — Der materielle Schaden, den die 
ongufürſtenthümer bis jetzt durch den Krieg erlitten haben, 
Died auf 140 Millionen Fr. berechnet. Die Koften der von 
ſhmmtlichen Mächten in dieſem Jahre bewerkſtelligten Kriegs⸗ 
Aafkungen ſollen ſich auf 2000 Mill. Fr. belaufen. b 
Varna werden ſchwere Geſchütze auf Kriegsdampfer 
aden; fie find nach Aſten beſtimmt, wohin auch von Kon⸗ 
tinopel zahlreiche Truppen expedirt werden. — Bei Ak⸗ 
man iſt am 22. Juli eine Abtheilung der allürten Flotten 
genen, um die dortige Küfte zu rekognosciren. a 
8 wird immer wahrſcheinlicher, daß gegen Sebaſtopol 
nd die Krim überhaupt etwas ernſtliches im Anſchlage iſt. 
Nach der Krim ziehen fortwährend ſtarke Truppenabtheilun⸗ 
gen, und es dürften in kurzem an 100000 Mann dort ſtehen, 
che wohl hinreichen würden, um jeden Landungsverſuch 
ereiteln. 
eber die Expedition am 15. Juli gegen die Poſition Volt⸗ 
ni am ſüdlichen Donauarm vor Kilia wird ruſſiſcherſeits 
irihtet: Es näherten ſich drei Dampfer und zwei Fregatten 
nd ſchoſſen die dort befindlichen ruſſiſchen Schiffe in Brand. 
DleEngländer und Franzoſen ſetzten mit 3 großen Schalup⸗ 
n 500 Mann ans Land. Hauptmann Amanieff fiel mit 
Koſaken über fie her, jagte fie in die Schaluppen zurück 
{N imang die Schiffe, ſich davon zu machen. Die Dam: 

er feuerten vergeblich. Es wurde von der Mannſchaft des 
pitmanns Amanieff Niemand verwundet. — 

s beſtätigt fi), daß die aſiatiſche Armee der Türken eine 
erlage hat. Die Schlacht fand in der Nähe von Kars 
gal, welches bereits von den Ruſſen belagert fein ſoll. — In 
dad erwartet man ein indobritiſches Armeekorps, 
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MDeutſrhlan d. 

A Preuſ en. 

erlin, den 2. Auguſt. Se. Majeſtät der König 
Ind heute Nachmittag von München in erwünſchtem Wohl⸗ 
hier eingetroffen und haben ſich ſofort nach Charlotten: 

begeben. i 5 
erlin, den 3. Auguſt. Se. Majeftät der König 
ich geſtern Abend bei der Promenade im Schloßgarten 
rlottenburg durch einen Stoß an eine ſteinerne Bank 
e Fußverletzung zugezogen, wodurch die bereits feſt⸗ 
e Reiſe nach Putbus der nöthigen Schonung wegen ſich 
Tage verzögern wd. 


it 
8 
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An die Stelle des beurlaubten öſterreichiſchen Geſandten ; 
Grafen Thun iſt in außerordentlicher Miſſton Graf Eſter⸗ 


hazy von Galantha 
reits hier eingetroffen. ö 
Berlin, den 4. Auguſt. Mit dem Befinden 


hierher beordert worden und auch be: 
9 x 


Sr. Ma⸗ 


jeſtät geht es den Umſtänden gemäß nach Wunſch, fo daß 


Allerhöchſtdieſelben geſtern den Vortrag des Miniſter-Prä⸗ 


* 


ſidenten und mehrere andere Vorträge entgegennehmen konn⸗ Ei 


ten. Obwohl die Verletzung in der Gegend des Schienbeins 
nicht von großer Bedeutung iſt, ſo machten doch die Schmer⸗ 
zen die Ertheilung jeder Audienz unthunlich. Wenn Se. Ma⸗ 
jeſtät die Badereiſe nach Putbus antreten werde, iſt noch ganz 
unheſtimmt. i 

Berlin, den 4. Auguſt. Durch königliche Ordre iſt die 
ältere Bezeichnung „Leib-Gendarmerie“ für die zur Dispo⸗ 
ſition Sr. Majeſtät ſtehenden Unteroffiziere der Kavallerie 
wieder eingeführt worden. Die Benennung „königliche Or⸗ 
donnanzen“ ſoll nicht mehr gebraucht werden. a” 

Daß die Stadtverordnetenverſammlungen nicht eben aus 


ſehr nahe liegenden Gründen zahlreich beſucht werden, iſt bee N 


kannt; einzig in feiner Art möchte aber der Fall fein, daß in 


Reichenbach i. d. O. L. noch Niemand den Verſammlun⸗ i 
gen der Stadtverordneten als Zuhörer beigewohnt hat. 


Danzig, den 3. Auguſt. Seit geſtern ſind hier Maßre⸗ 
geln gegen den Marktwucher ergriffen worden. Von Mor⸗ 
gens 5 Uhr ab waren Polizeibeamte auf dem Markte anwe⸗ 


ſend, um jeden Vorkauf zu verhindern. Dadurch wurden die 5 


Höker verſcheucht. Märkte ſind eben deswegen eingerichtet 
worden, damit der Conſument Gelegenheit habe, direkt von 


den Produzenten zu beſtimmten Zeiten zu kaufen. Bi 


£ 


Mecdlenburg- Schwerin. 


Schwerin, den 21. Juli. Hier ift der lutheriſche Prediger 


Bartholdi feines Amtes entſetzt worden, weil er, wie die „Z. 
F. N.“ angiebt, die Teufelsentſagungsformel bei der Taufe 
nicht buchſtäblich anwenden wollte. N 


Freie Stadt Frankfurt. 


Frankfurt a. M., den 4. Auguſt. In der letzten Bun a 


destags-Sitzung iſt Dänemark dem öſterreichiſch⸗preußiſchen 

Schutz- und Trutz-Bündniſſe nachträglich ohne Vorbehalt 
beigetreten. 0 ; 

Baier ß 7 

München, den 31. Juli. Zu Ehren Sr. Mafeſtät des 

Königs von Preußen fand heute auf dem Marsfelde eine große 

Parade ſtatt. Der König ven Baiern führte die Truppen 


vorbei, der Prinz Karl von Baiern die Küraſſiere und der 


Prinz Luitpold von Baiern die Artillerie. Der König von 
Preußen trug die Oberſten-Uniform Allerhöchſtihres bairiſchen 
Infanterie-Regiments Nr. 6 mit dem Bande des bairiſchen 
Hausordens vom heiligen Hubertus. Auch Ihre Majfeſtät 
die Königin von Preußen wohnten der Parade bei. 


es ch. PER 


Wien, den J. Auguſt. Der Armee: Obertommandane 


FM. Freiherr von Heß iſt von feiner Inſpektionsreiſe dur 
Ungarn, Siebenbürgen und Galizien über Krakau wied 
hier ER ofen. — Der Oberſtlieutenant von Löm 

bon Schumfa zurückgekehrt und hat heute Berich 

8 N 


ſetzt und für drei bis vier Monate verproviantirt. 
detaſchirten Forts wird raſtlos gearbeitet. : 
Wien, den 1. Auguſt. Der engliſche Geſandte hat heute 
Diepeſchen aus London erhalten, darunter auch die Note des 
engliſchen Kabinets auf die Propoſitionen Rußlands. Die 
Erwiederung lautet nach der „C. Z. C.“ kurz dahin: Die 
Weſtmächte ſeien unabänderlich entſchloſſen, den Krieg fort: 
zuführen, bis Rußland annehmbare Vorſchläge macht. — 
Der franzöſiſche Courier, welcher die Antwort des franzöſi⸗ 
ſchen Kabinets zu überbringen hat, wird heute Abend er⸗ 
wartet. — Zwiſchen der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Wien 
und der in Berlin beſteht ein beſonders lebhafter Courier⸗ 
wechſel. — Aus London iſt die offizielle Mittheilung hier ein: 
getroffen, nach welcher das engliſche Miniſterium nur ſolche 


i 


könne, welchen ein Zurückgehen auf den status quo nicht zu 

Grunde liegt. 

Iſchl, den 2. Auguſt. Ihre Majeſtät die Königin 

von Preußen iſt heute von München über Salzburg kom⸗ 

a0 hier eingetroffen. Der Kaiſer iſt nach Wien zurück⸗ 
ekehrt, 2 


Er ih ee 

Sn einer an den Bundesrath gerichteten Note ſpricht die 
britiſche Geſandtſchaft die Hoffnung aus, es werde das von 

Rußland beabſichtigte Staats-Anlehen auf den Geldplätzen 

der Schweiz rückſichtlich ihrer erklärten Neutralität keine Un⸗ 
terſtützung finden. 15% 
Nach einer Mittheilung des „Schweizerboten“ hat im 

agrgauiſchen Runderthal die Lebensmittelnoth einen fo hohen 
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In der Gemeinde Schiltewald haben ganze Familien wochen⸗ 
lang kein Brot, noch ſonſt eine nahrhafte Speiſe genoſſen 
und gehen dem Hungertode entgegen, dem bereits der Vater 
und der älteſte Sohn einer Familie unterlegen find, 


ten ee 
Paris, den 1. Auguſt. In Toulon find wieder Bela: 


ungsgeſchütze nach dem Orient eingeſchifft worden. In 


7 


des Nord⸗ Lagers iſt nun befohlen und alles ſo weit beſorgt, 


{ 


daß dieſelben ſofort eingerichtet werden können. — Die fra 


‚unterzeichnete Proklamation an die Nation gerichtet; 


Vorſchläge für Friedensunterhandlungen geeignet finden 


Grad erreicht, daß wirkliche Hungersnoth vorhanden ift, - 


Paris, den 2. Auguſt. Die Bildung des Süd⸗, ſo wie 


zöſiſchen und engliſchen Admirale ſind vor einem Mong . 
ihren ſämmtlichen Stationsſtreitkräften aus Santiago abge 
ſegelt, um das ruſſiſche Geſchwader des ſtillen Oran alle 
zuſuchen. > 
Paris, den 3. Auguſt. Der Kriegsminifter hat die Au 
fuhr von allen zum Kriegsdienſt tauglichen Pferden verboten, 
— In Angouleme hat man folgendes Plakat am Stadthaufe 
angeklebt gefunden: „Genug der Schande! Erheben wir uns! 
Frankreich mache wie Spanien die Revolution unter dem 
Rufe: Nieder mit den Mördern! Nieder mit den Dieben! Ez 
lebe die Republik!“ — Im Departement Cote d' Or hal den 
Biſchof von Dijon wegen der Cholera den Genuß der Fleiſch 
ſpeiſen während der Faſttage geſtattet. 9 
Syanien. Ben. 

Die Königin hat nachſtehende, vom 26, Juli datirte u 
von ihr und dem interimiſtiſchen Kriegsminiſter San Miguel 


„Spanier! Eine Reihe beklagenswerther Irrthuͤmer hat 
mich von Euch trennen und widerſinniges Mißtrauen gat 
das Volk und den Thron einſchieben können. Man hat mein 
Herz verleumdet, indem man ihm der Wohlfahrt und der 3 
Freiheit derer, die meine Kinder find, wiverftreitende Geſen⸗ 
nungen zuſchrieb; jetzt aber, wo die Wahrheit zu den Ohren 
Eurer Königin gelangt iſt, hoffe ich, daß die Liebe und das 
Vertrauen in 1 Herzen wieder aufleben werden. Die 
Opfer des ſpaniſchen Volkes, um ſeine Freiheiten und meine 
Rechte aufrecht zu erhalten, legen mir die Pflicht auf, nie 
die Grundſaͤtze zu vergeſſen, die ich vertreten habe, die ein 
zigen, die ich vertreten kann: die Grundſaͤtze der Freiheit, 
ohne welche es keine dieſes Namens wuͤrdige Nation giebt. 
Eine neue Aera, begruͤndet auf die Einigkeit des Volkes mit 
dem Monarchen, wird bis auf den ſchwaͤchſten Schatten trau⸗ 4 
rige Ereigniſſe verſchwinden machen, welche vor allen ich aus 
unferen Jahrbuͤchern auszuloͤſchen wuͤnſche. Ich 0 im 
tiefſten Grunde meiner Seele die vorgefallenen unglücklichen 
Ereigniſſe, und ich werde mit unermuͤdlicher Se 
vergeſſen zu machen beſtrebt fein. Mit Vertrauen und ohe 

Ruͤckhalt uͤbergebe ich mich der National- Biederkeit, Die 
Geſinnungen der Tapferen ſind ſtets hochherzig. Moͤge nichts 
in Zukunft die Eintracht ſtoͤren, welche ich mit meinem Volke 
zu bewahren wuͤnſche. Ich bin entſchloſſen, alle ee 
das allgemeine Wohl des Landes zu bringen; ich wünsche, 
daß dieſes von Neuem feinen Will en erkläre dur“ das Die 
gan ſeiner rechtmaͤßigen Vertreter, und ich genehmige 110 
anerbiete ſchon jetzt alle zur Diel gung ſeiner Rechte und 
meines Thrones geeigneten Buͤrgſchaften. Die Ehre des 
Thrones iſt die Eure, Spanier; meine Wuͤrde als Koͤnigin, 
als Frau und als Mutter iſt die Würde der Nation, die 
eines Tages aus meinem Namen das Symbol der Freiheit” 
machte. Ich ſcheue daher nicht, mich Euch ard oc 
ich ſcheue nicht, meine Perſon und die meiner Tochter 0 
Eure Haͤnde zu geben. Ich ſcheue nicht, mein Loos Anter 
den Schutz Eurer Biederkeit zu ſtellen, weil ich feſt glaube 
daß ich Euch ſo zu Schiedsrichtern mache uͤber Eure eige 

Ehre und das Wohl des Vaterlandes. Die Ernennun 
tapfern Siegesherzogs zur Praͤſidentſchaft des Miniſterrg⸗ 
thes und meine voͤllige Zuſtimmung zu feinen Ideen, deren 
Zweck die Wohlfahrt Aller iſt, werden das ſicherſte Pfand 
der e urer edlen Wuͤnſche fein. Spanier! Ih 
koͤnnt das Gluͤck und . urer Königin machen, in 
dem Ihr annehmt, was ſie Euch in der gr ßten Innigke % 


„ Nn 
RN 


itterlichen Herzens darbietet und vorbereitet. Die 
keit deſſen, der meine Raͤthe leiten wird, die gluͤhende 
terlandsliebe, welche er bei allen Gelegenheiten bewieſen 
werden ſeine Geſinnungen mit den meinigen in Ein⸗ 

bringen. 2 / 
erner iſt noch folgendes lang erwartetes Detret erſchienen: 
Anbetracht der Erwägungen, welche mein Miniſter des 
ges, mir auseinander geſetzt hat, und mit der groͤßten 
ediguug meines Herzens verfuͤge ich, was folgt: Art. 1, 
die Dekrete, wodurch die Generale OS'Donnel, Serrano, 
os de Dlano, Concha, Meſſina und Dulce ihrer Stellen, 
Titel und Dekorationen beraubt: wurden, find und 
fuͤr nichtig erklaͤrt. Art. 2. Daſſelbe gilt von allen 
lichen Dekreten und Ordonnanzen, welche Militairs 
ie betreffen, die unter der Verwaltung des Gra⸗ 
an 


uſtiz durch die geſetzlichen Mittel erkennen. 

onnel hatte auf den Befehl der Königin, daß er an der 
he ſeiner Truppen und jener, die Sartorius gegen ihn ab⸗ 
te, in Madrid einrücken folle, aufs wohlwollendſte ge— 
worte, Ganz Madrid bereitete ſich zu feinem Empfange; 
Uhorte man Vipats für ihn, für Espartero, für die Ber 
der Nation. Auf den 12: bis 1500 Barrikaden der 
pſtadt ind Altäre errichtet, wo die Portraits der Generale 
er Königin und des Königs umgeben. Die Erbitterung 
die Königin⸗Mutter war fortwährend ſehr groß. Vor: 
‚an Ihrem Namenstage, ward zum erſten Male ſeit⸗ 
7. Juli die Beleuchtung eingeftellt; viele Barrikaden 
deckten ſich mit Trauertüchern. Das Volk verlangte die 
öpfe der Generale Cordova und Bep del Die (dieſer war 
ther Karliſt), fo wie des Herrn Gandara, weil fie in den 
Kampſes zu feuern befahlen, trotz der von ihnen, 
e man behauptet, vor dem 28. Juni O'Donnel gegenüber 
gegangenen förmlichen Verpflichtungen. Die Wache am 
Mlaſte bezogen gemeinſam Linien-Truppen und National⸗ 
de. An den Balkonen des Oſtplatzes zeigten ſich von Zeit 
k Ihre Majeſtäten. Die Begeiſterung herrſcht allge⸗ 
Die Verbreiter der ſozialiſtiſchen Lehren werden eifrig 
nt General Nogueras, Chef der Erhebung zu Valla⸗ 


Fut durc Gerichte unterliegen. In dieſen Faͤllen wird 


ſtentflohen, ſondern noch im Palaſte, wie es heißt wei⸗ 
ich die Truppen ihre Entfernung zu beſchützen. 

de Königin und ihr Gemahl haben der Junta 30,000 Re: 
für die im Aufſtande Verwundeten anweiſen laſſen. Ihre 
wird auf 1247 angegeben und die Todten auf 380. Die 


ie⸗Chriſtinen⸗Straße“ iſt in die „Odonnel-Straße“ 


ogs“ geworden. 
Einzug und Empfang Esparteros in Madrid war 
riumph. Er ſtand aufrecht im Wagen und brei⸗ 


ER, 
me 


urückke . 
zu ſteigen, erſchien die Königin auf dem Balkon. A 


iſt zu Madrid eingetroffen. Die Königin Chriſtine 


Kauft und die „Alcala⸗ Straße“ iſt wieder „Straße des 


iu 6 0 geknüpft ſind. An Talent und Eifer iſt die erſte 
nach rechts und links aus. Er begab ſich unmit⸗ i 93 5 = 


telbar in den Palaſt und als er zurli 


ſich zu ihr mit dem Rufe: „Es lebe die konſtitutionelle Köni⸗ 
gin!“ Espartero hat hauptſächlichfolgende Bedingungen geſtell 
Vollſtändige Erneuerüng des Hofperſonals, dem. a 
erlaſſende Verfügung über das künftige Loos Chiſtinens u 
Einberufung der Cortes, um über die für das Land pafjend: 
Inſtitutionen zu entſcheiden. Iſabella hat alles zugeſtanden. 
Ueber den Einzug Esparteros wird noch nachträglich 
berichtet: Der König und die Königin gingen dem Siegesher: 
zog bis zur Thüre ihrer Gemächer entgegen und auf der 
Schwelle fand der Handkuß ſtatt. Auf den Wunſch Espar⸗ 
teros, die Prinzeſſin von Aſturien zu ſehen, führten die Ma: 
jeſtäten ihn ſelbſt bis in deren Gemach. — Odonnel zog 
am 29. Juli Nachmittags 6 Uhr, von Ros de Olano begleitet, 
in Madrid ein, Espartero ließ ihn durch eine Deputation 
der Junta holen und begleitete ihn noch denſelben Abend zur 
Königin, von woer ſich um 10 Uhr unter populatren Demons 
ſtrationen zu Fuß in den Palaſt der General: Direktion der 
Infanterie verfügte. Später zeigten ſich beide auf dem Balkon 
und umarmten ſich herzlich im Angeſicht des verſammelten 
Volkes. Beide wohnten ſodann einem Bankett bei. Abends 
war die Stadt erleuchtet und alle Häuſer feſtlich geſchmückt. 
Die Barrikaden ſind noch vorhanden, doch ſollen ſie nach 
abgehaltener Rev weggeräumt werden. 5 
Aus der Zeit der Barrikadenkämpfe wird erzählt: Auf einen 
Barrikade lag eine Leiche mit der Inſchrift: „Kind des Volke 
das Volk wird Dich nähren!“ Ein 18jähriges junges We 
aus dem Volke entwaffnete einen Guardia Civil, entriß ihm 
die Flinte und gab fie ihrem Gatten mit dem Worte: „Da haft 
Du eine Waffe, fort auf die Barrikaden!“ An allen Bar 


Dieb!“ und wirklich wurde ein Dieb, der bei Verbrennung 
des Hauſes des Finanzminiſters Silberzeug ſtahl, auf den 
Barrikaden erſchoſſen. | 


Müßland und Paſen. 
Petersburg, den 26. Juli. Faſt täglich rücken! 
lungen der Garde aus, die vom Kaiſer gemuſtert m 
Der Kaiſer iſt ſehr wohl und heiter und wird von den Trup⸗ 
pen, wie von den Zuſchauern, ſtets mit dem größten Jubel 
empfangen. Der Kaiſer beabſichtigt eine längere Reiſe, wo⸗ 
hin aber, iſt noch ein Geheimniß. Der Großfürſt Thron⸗ 
folger iſt unabläßig tbätig in Bezug auf Kronſtadt und die 
Küſten⸗Beſatzung. Neue Geſchütze werden nach Kronſtadk 
und Reval geführt und die Strand- und Feſtungs⸗Batterien 
ſollen mit 160 Stück vermehrt worden fein. — General 
Adlerberg iſt ſchleunigſt nach der Donau abgeſendet worden, 
muthmaßlich mit Befehlen an den Fürſten Gortſchakoff. 
In Finnland kann man drei Parteien unterſcheiden: 
1. die finniſche, welche auf die Erhaltung der Nationalität 
bedacht iſt und ihre Hoffnung auf dereinſtige Unabhängigkeit 
und Selbſtſtändigkeit ſetzt; 2. die ſchwediſche, welche me 
aus Anhängern und Freunden des vertriebenen Königshauſel 
beſteht und ſich an die alten hiſtoriſchen Erinnerungen ank 
mert; 3. die ruſſiſche beſteht aus Beamten und allen d 
jenigen, welche durch ihre perſönlichen Intereſſen an Ri [ 


RR 


ragendſte. 


ag Montenegro. > 
Die Nachrichten aus Montenegro lauten nicht beſonders 
friedlich und es könnte dort wohl noch zu kriegeriſchen Auf: 
tritten kommen. Zahlreiche Hinrichtungen find an der Ta⸗ 
esordnung. Fürſt Danielo, von dem es hieß, er ſei wahn⸗ 
nig, ſchont feine eigenen Blutsverwandten nicht. Er läßt 
Batterien aufwerfen auf den die Feſtung Spuz dominirenden 
Höhen und ſoll ſogar mit Beſchießung der Feſtung gedroht 
haben, wenn die flüchtigen Montenegriner, die ſich dort unter 
türkiſchem Schutze befinden, nicht ausgeliefert würden. 


Tür kei. 
Konſtantinopel, den 20. Juli. Vor einigen Tagen 
wurden 13 Zöglinge der Kriegsſchule wegen arger Streiche 
öffentlich degradirt und relegirt. Einige hatten während des 
Ramaſans ſich in Frauenkleider verſteckt und in den Harems 
herumgetrieben, andere zu derſelben Zeit öffentlich Wurſt ges 
geſſen u. ſ. w. — Die Pforte iſt ernſtlich bedacht, die ſich in 
ſehr deſolatem Zuſtande befindliche aſiatiſche Armee wieder 
bherzuſtellen. Innerhalb dreier Tage find 10,000 Mann von 
Varna nach Tſchurukſu an der Oſtgrenze transportirt wor⸗ 
den und größere Truppenmaſſen werden nachfolgen. 
Konſtantinopel, den 24. Juli. Den Generalſtatthal⸗ 
tern der türkiſchen Provinzen iſt der neue Rekrutirungsferman 
bereits zugegangen. In Sofia wurde er am heutigen Tage 
publizirt. Alle tauglichen Männer werden zu den Waffen 
gerufen und müſſen ſich in kürzeſter Zeit ſtellen. 8 
In Arſenal bereitet man Kanonenböte für die Operationen 
gegen Sebaſtopol. Am 22. Juli wurden viele Truppen auf 
15 Kriegsſchiffen von Baltſchik gegen Anapa entſendet. Die 
verbündete Flotte belegte 8 aus Sulina kommende neutrale 
Handelsſchiffe mit Beſchlag. : 
Smyrna, den 18. Juli. Geſtern hat hier in Folge der 
Getreidetheuerung ein Volksauflauf ſtattgefunden. Der Gou⸗ 
verneur zog ſich in die Kaſerne zurück. Heute iſt der Getrei⸗ 
depreis bedeutend herabgegangen. Die Ernte iſt ſehr reichlich 
ausgefallen. 


Griechenland. 

Althen, den 28. Juli. In Theſſalien haben ſich Alba: 
neſer⸗Schaaren empört und durchziehen plündernd das Land. 
Unter den franzöſiſchen Truppen im Piräus iſt eine hitzige 
Krankheit ausgebrochen. Ungeſunde Stellung, ſchlechte Le: 
i et und der Uebergenuß der Früchte follen die Urſache 
ein. 

Die Kammern werden aufgelöſt und neue Wahlen ausge⸗ 
ſchrieben. Wegen Zunahme der Cholera überſiedeln nächſtens 
die engliſchen Truppen nach Megara. Räuberbanden haben 
vorgeſtern die Stadt Eleuſis angegriffen; fie wurden von den 
bewaffneten Einwohnern vertrieben. 


8 3 Polyneſien. 2 

Der König Kamehameha III. hat durch Proklamation die 
Neutralität des hawgiiſchen Archipels während des gegen: 
wärtigen Krieges erklärt, und ſeinen Unterthanen, unter 


Androhung der Behandlung und Beſtrafung als Piraten, 


die Ausrüſtung von Kaperſchiffen verboten: 
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Die Rache des Senats. 
(Hiſtoriſch⸗ ſchleſiſche Novelle von Julius Krebs 
(Beſchluß.) 


Eine Woche ſpäter ſaß die holde Eliſe ſtarr und thränenlos, 
in ihrem Schmerz verſunken, im Gemache. Sie hatte zu ſeht 
das leidende, zaghafte Naturell des Weibes, um auf eine 
Rettungsthat für Dompnig zu denken. Eine Fürbitte bei dem 
Gemahle konnte ſie nur verdächtigen, ohne einen Schimmer 
von Hoffnung zu gewähren. Mit Dompnig's Haupte folle 
Alles fallen, worin ihre zarteſten Seelenfäden in hoher Some 
pathie zuſammenliefen, und ihren Wurzelpunkt fanden. Wie 
ſollte, ſobald dieſe geiſtigen Aderzweige zeriffen waren, ih 
hoffnung⸗ und zukunftloſes Leben beſtehen, deſſen Organ 
mus für die bloße Vegetation nicht geſchaffen war, Immer 
entſchiedener, troſtreicher und liebenswürdiger trat die far 
giſche Idee in ihr Bewußtſein, daß in dem gleichzeitigen Tode 
mit dem Geliebten ſich die ganze Bedeutung ihres Daſeins er⸗ 
füllen müſſe. Sie ſchwärmte für dieſe Idee, den feſten Mit 
telpunkt ihrer Gedankenkreiſe, mit elegiſchem Feuer, und ge⸗ 
heimnißvoll löſte ſich dabei ein Band ihres Lebens nach dem 
andern von den irdiſchen Bezügen. 2 
In dieſem träumenden Zuſtande traf fie Andreäski, der 
eben von feinem Beſuche bei Dompnig zurückkehrte, vorſich⸗ 
tig überzeugte er ſich noch, daß Niemand lauſche, und ſchrtt 
dann leiſe näher. e 
Ich komme, edle Frau, Euch das Vermächtniß eines Ster⸗ 
benden, des unglücklichen Landeshauptmanns, zu überbrin⸗ 
gen, ſagte er. — Erſchreckt nicht, daß ich in das zarte Ge⸗ 
heimniß Eurer Liebe eingeweiht bin. Meine Bruſt iſt ſein 
Grab, und nimmt es einſt mit in das eigene Grab, 
Eine Botſchaft von ihm! bebte es von Eliſens Lippen, und 
wie Morgenroth eines neuen ſeligen Lebens flog ein roſiger 
Strahl über die bleichen Züge. f f u 
Dem Todesverfallenen mögt Ihr das Vertrauen verge 
mit dem er mich beehrte, fuhr der Ritter fort. — Es galten 
Liebeszeichen in Euere Hand zu bringen, was er nicht gewagt ö 
hätte, wenn dieſes erſte nicht zugleich das letzte ſein würde. 
Er ſagte: die Breslauer jauchzen in ihrer rohen Radler, 
morgen mein Blut ſtrömen zu ſehen. Zwei Augen aber geht 
es, welche mir eine Schmerzensthräne nachweinen werden. 
Es ſind Eliſens ſüße Seelenſpiegel, in denen ſich meinem 
Blicke ſchon das Jenſeits eröffnete, dem ich entgegengehe. Utz 
berreich' ihr dieſe Locke von meinem verfallenen Haupte, deſſen 5 
Haar bald das eigene Blut beflecken wird. Mag ſie dabei des 
heiligen Augenblickes gedenken, wo unſere Seelen im en 
und letzten Kuſſe ſich verſchmolzen. 75 


Ja, das ſoll er, Elende, und jetzt aus einem Grunde mehr!“ 
rief der Bürgermeiſter in einer plötzlich geöffneten Tapetene 
thür, hinter der er die Scene belauſcht hatte. — Nur noch 
ſterben ſehen ſollſt Du den Feind unſerer Stadt, dann abe 
mein Haus meiden, wo das Gezücht der Schlangen nich eis 
mifch werden darf. — Eine Buhlſchaft alſo und 1 cht 


— 
\ 


er! 2 x 
Seid nicht ungerecht in Euerm Zorn, Herr Bürgermeifter! 
at Andreäski, die zum Tode Erſchütterte zu einem Seſſel ge⸗ 


tend. 
Dantt es meiner Vorliebe für Euch, junger Mann, wandte 
Beyer ſich zu ihm, — daß ich Euere Liebesbotſchaft an das 
küloſe Weib in einem mildern Lichte ſehe, als vielleicht ein 
derer an meinem Platze. Indeß weiß ich es zu entſchuldi⸗ 
u, daß Ihr des Freundes letzten Willen vollzogt, da das 
kecheriſche Verhältniß doch einmal beſtand. Ja ich bin 
u) ſelbſt eigentlich noch Dank für das Botenamt ſchuldig, 
i der Zufall grade zur rechten Zeit mich in das anſtoßende 
ad) führte, um mit eigenen Ohren meine Schande in 
meines Weibes Schuld zu vernehmen, die ich ſchon kannte. 
Damit verließ er das Gemach, und Eliſe ächzte mit be⸗ 
em Geſichte: O wär' ich todt! 
tötet Euch mit Euerm reinen Bewußtſein, arme Frau! 
eder Ritter, ihre Hand ergreifend. . 
wi nicht, verſicherte Eliſe. Was ich für Heinrich fühle, 
frei von allem gemeinen Sinnenzauber, daß ich nur 
nie, ihn bald in der beſſern reinern Heimath dieſes Ge—⸗ 
ls wieder zu ſehen. 
Andreäskiempfand die Wahrheit ihres Unglücks zu tief, um 
och Etwas dagegen ſagen zu können. Er küßte ihre Hand, 
d ging zu Adelgunden, um der Schuld der Mutter, welche 
boch nicht verborgen blieb, einen mildern Richter zu ge⸗ 
en. Allein er hatte es vergebens gehofft. Vergebens 
cher mit edler Begeiſterung für das zartorganiſtrte Weib, 
ede Berührung des Schickſals wie eine Sinnpflanze em⸗ 
fand, und zuſammengekrümmt, der Vegetation müde, den 
emihtenden Stoß des letzten Orkans herbeiſehnte. Umſonſt 
hilderte er die verſchlungenen Seelenwege, auf denen ſolch 
herz in einer der Erde ſchon abgewandken Liebe die Bedeu⸗ 
dig des Daſeins ſucht und findet, — Adelgunde ſah in dem 
Ahtend ſchönen Weibe nur die Feindin, und hatte keinen 
Nahſtab für ein Seelenleben, das ihr bisher ſelbſt fo gänz⸗ 
ſchſtemd geblieben war. — Eine Bewegung, aber eine ganz 
dere als Mitleid, herzinniges thränenreiches Mitleid für ein 
ug brechendes Herz, hatte Andreiski dennoch in Adelgun⸗ 
N hervorgerufen. Es war die Eiferſucht, und ſie verbarg 
ſeſchlecht in dem ſchneidenden Spotte: Mein treuer Ritter 
let ja fo treu für dies nach kirchlichen und weltlichen Ge⸗ 
kreuloſe Geſchöpf, daß es ſcheint, er habe ſelbſt das Herz 
m Strahle des blauen thränenfeuchten Auges verſengt! 
g ſank Andreaskis treue Liebe für die Herzloſe plötzlich dem 
Nabe zu. Sein geiſtig Auge rang dem ſinnlichen den Sieg ab, 
es ihm fo lange vorgelogen, der Schöpfer könne nur eine 
Seele in eine ſo reizende Form gegoſſen haben. Schmerz⸗ 
ui durchzuckte ihn die Ueberzeugung, es ſei kein Herz zu ge⸗ 
men, wo keines pulſtre, unmännlich aber, vielleicht ſogar 
heiſtich, einem ſchönen fühlloſen Götzenbilde zu dienen, 
ein beſtes Gefühl zu opfern. Endlich rang ſein innerer 
der Sturm ſich in Worten los. f 


t als eine Heilige, eine Märtyrin der Liebe verehre, 
den düͤſtern Blick auf Adelgunden feſthaltend. — 


uch meiner Befreiung galt die Audienz bei dem Weiber⸗ 
1 7 


ſoll ich's leugnen, daß ich Eure Mutter liebe, oder 


Verſteht mich nur recht: ich verehre in ihrem Herzen den Got? 
tesſtrahl der wahren Liebe, der Nichts mit der Sünde gemein 
haben kann, und beklage die Erbärmlichkeit des Menſchen⸗ 
ſchickſals, das ſo blind und dumm die Verhältniſſe dafür wählt, 
beſonders bei Weſen wie Ihr und Eure Mutter. Euer Mare 
morherz gehörte eigentlich in Eliſens zarte Bruſt, und ihre 
vor feindlicher Berührung zuckende und zagende Seele hätte 
in Euerem ſtolzen Buſen einen beſſern ſicherern Wohnplatz 
gefunden. Lebt wohl, Fräulein, auf Nimmerwiederſehn? 

Er ging. Da durchzuckte der bittere Vorwurf ſie mit elek⸗ 
triſcher Gewalt. Der aus Stolz, Schmerz und Scham ent⸗ 
wickelte Funke ſprengte das verfchloſſene Kriſtallgefäß ihres 
Gefühls, und befreite den Waſſertropfen darin — die ſchöne 
weibliche Thräne der Liebe. Stephan! rief ſie mit dem volle 
ſten Seelentone ihm nach. Er wandte ſich um, und mit 
ſchwimmenden Augen breitete ſie die Arme gegen ihn aus. 

Iſt es möglich! jauchzte er, ſie umfangend, und küßte die 
verlangende ſüße Lippe und dann die Thräne von dem bitten⸗ 
den Auge, den Thautropfen in der Roſe ſeines Glückes. 

Du haft gefiegt! Ich liebe Dich! liſpelte fie erglühend. 
Dies Geſtändniß, das Deine unmännliche Bitte mir nicht ab⸗ 5 
gerungen, hat Dein männlicher Trotz erreicht. Das Herz 
eines Weibes darf kein Gnadengeſchenk fein, wenn es Werth) 
haben ſoll, ebenſo wenig eine Krämerwaare, die Jeder durch 
Schmeicheleien erhandeln kann, und der erhält, welcher am 
meiſten bietet. Werben wohl mag der Mann um Gegenliebe, ; 
doch nimmer betteln. Es iſt unwürdig und unnütz zugleich, 
denn ſie läßt ſich weder geben noch nehmen. Mein Stolz zog 
einen dichten Schleier über dieempfangene Wunde. Du nähr⸗ 
teſt dieſen Stolz, ſtatt ihn zu brechen, und ſo verſchwieg ich 
kalt, was ſo warm in mir lebte. Als Du aber vorhin als ein 
Mann mir ernſt und ſtreng den Seelenſpiegel vorhielteſt, da 
konnte ich das Geheimniß nicht länger wahren, da ſchwand 
jedes Bedenken; ich mußte Dir ſagen, daß ich beſſer fei, als 
Du glaubteſt. 8 75 

Du meine Herzenskönigin, alle Reize Deiner königlichen 
Geſtalt empfind ich erſt jetzt in ihrer ganzen Gewalt, da Deine 
Seele ſie durchſchimmert, da Du ein Weib, ein liebendes 
Weib geworden biſt, antwortete Andreäski, in ihr Anſchauen 
verloren, und fuhr dann nach einer Pauſe mit Rice 
Tone fort: Des einen Unglück hilft des Andern Glück bauen. 
Dompnig hat mich zum Erben feiner Güter eingeſetzt, ich 
bin plotzlich reich geworden und darf keck bei dem Vater um 
Dich werben. Deine eigene Wahl war nicht davon abhängig, 
und um ſo glücklicher macht es mich, Dir jetzt mit meinen 
Hand auch ein heiteres äußeres Loos zu verbürgen. 

Froh vernahm Adelgunde die Nachricht, dann ſagte fie: 
ao uns jetzt zu meiner Muttter gehen, ich will fie zu tröſten 
uchen. 0 g 


Mit einem dankenden Blicke ihre Hand küſſend, war An⸗ 
dreäski bereit und ſie gingen. . 

Eliſe glaubte ihren Angen und Ohren kaum, als te in den 
Armen der verſöhnten Feindin in niegehörten Liebestönen die 
Verſicherung vernahm, daß fie Alles aufbieten werde, de 
Vater milder zu ſtimmen und das freundliche Verhältniß 
ihm herzuſtellen. — Gelingt es aber nicht, ſetzte Adelgun 
hinzu, — dann lebe bei meinem Stephan und mir, Gewiß, 


* 


mine Liebe ſoll Dich vergeſſen laſſen, daß ich Dich einmal 

Fgehaßt habe, d N 5 a 

Still weinend lag Eliſe am Herzen der Bekehrten, es war 

Leiner der wenigen ſeligen Momente ihres Lebens. Als die 
Liebenden ſich wieder entfernt hatten, zog ſie ſich vor den 

Hausaltar zurück, und verſenkte vor dem Bilde der Madonna 
ihre Seele in glühende Gebete für den Mann, der morgen 
feiner Pflichtſtrenge als Opfer fallen ſollte. Dann betete fie 
auch für ihre eigene Sterbeſtunde, welche ſie von der des 
Freundes unzertrennlich dachte. Leicht und froh trugen Him⸗ 
melsträume ſie empor. Die Erde mit ihren Seufzern und 
Klagen wich zurück, und lag nur noch wie ein dunkles Nebel⸗ 
gewölk unter dem Blicke ihrer Phantaſte. 

So verging die Nacht. Der Morgen Dienſtags den 4. 
Juli drang blutig über Breslau herauf, es war Dompnig's 
Todesmorgen. Ein leichter Schlummer hatte Eliſen's Au: 
genlieder geſchloſſen. Erſchreckt fuhr ſie daraus empor, denn 
ſchwer und bang hallte das verhängnißvolle Glockengeläut zu 

ihr herein. — Sie glaubte darin des Freundes Ruf zu hören, 
der jetzt mit allem Criminalgepränge ſeinen letzten Weg ging. 
— Als er die Blutbühne vor dem Raͤthhauſe, welche mit ei⸗ 
ner ſchwarzſammtnen Decke bekleidet war, betreten hatte, 
betheuerte er laut dem Volke, daß er den Tod unſchuldig, 
Grams und Neids halber, leide. Dann wandte er den Blick 
nach dem Hauſe des feindlichen Bürgermeiſters. Eine 
ſchwarz verſchleierte Geſtalt ſtand am Fenſter, und ihr ſich 
neigendes Haupt und die auf's Herz gelegte Hand ſchien zu ſa⸗ 
gen: Ich komme, mein Geliebter! 
g Die üblichen Ceremonien waren vorüber, auch des Prie⸗ 
ſters letztes Gebet geſprochen. Der Nachrichter trat zu dem 
Verurtheilten, und ſagte: Es iſt Zeit. — Dompnig machte 
ſich zum Empfange des Todesſtreiches fertig. Bange Stille 
herrſchte unter der verſammelten Menge. Er rief dreimal: 
Jeſus! Das Schwert blitzte, und der Unglücklichewar nicht 


mebr. — Jeſus! rief es an jenem Fenſter ihm nach, und auch 


„Eliſe ſank todt zu Boden. Ein Nervenſchlag hatte ſie getroffen. 
Unter dem Geläute aller Glocken und in Begleitung der 
ganzen Schule wurde Dompnigs Leiche auf dem Kirchhofe zu 
St. Maria Magdalena feierlich beigeſetzt. An der Ecke der 
füdöſtlichen Gebäude erinnert heute noch eine Steinfäule, zu 

Bi 2 Landeshauptmanns Andenken geſetzt, an die Rache des 

Senats. 


Seidenzucht und Maulbeer- Anpflanzungen. 
Beim Herannahen des Herbſtes wird es gewiß jedem 
ſich für, die Seidenzucht und Maulbeer = Anpflanzungen 


itexeſſirenden angenehm fein, durch eine Zuſammenſtellung 
in dieſem Jahre im hieſigen Kreiſe erzielten Dee 
r 


ie eben ſo freundliche als ergebene Bitte an 
ſowohl in dieſem Jahre als auch ſchon friiher 
der Maulbeere, und mit der Sei 


ie 


J 
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5 er und zu veröffentlichen. 


ne 


befchäftiget haben, mir Helme mittheilen zu wollen, 
wie viel Pflanzen oder Baͤumen ihre Pflanzungen b 

welche Sorten cultivirt werden, und wie der Erfol⸗ 1 
dieſem Jahre ſich ſtellte; ebenſo bitte um Nachricht, hug 


und wie der Stand der Pflanze iſt. In Betreff der Rau 
erſuche um Mittheilung, wie viel Cocons gewonnen wu 
welche Maulbeer = Arten zur Fuͤtterung benutzt und 
Vortheilhafteſten befunden wurden. Sollte mein ergebe 
Geſuch den zu hoffenden Anklang finden und die 1 
lichen Mittheilungen mir bis Ende dieſes Monats zuge 
ſo werde ich nicht erde die Zuſammenſtellung \ 


berg, den 7. Auguſt 1854, a 
5 „J. E. Baumert, i 
Kreisbevollmaͤchtigter des Vereins zur Befhörder 
des Seidenbaues in der Provinz Schleſſen. 


Hirſ 


Den 29. Juli: Hr. Graf Reichenbach, Rittergutsbeſizer, 
mit Frau Gemahlin u, zwei Comt, Toͤchtern, aus Gi berg 
Hr. Berndt, Kaufmann, mit Familie, aus Magdeburg, 
Hr. Jerchel, Gutsbeſitzer, mit Sohn, aus Steine. — Der 
Hr. Klein Farthmann, Rittergutsbeſitzer, mi 
aus Klein⸗Schwein. — Hr. Steulmann, Kreisrich 
Frau, aus D. Wartenberg. — Hr. Tuakel, Pfarrer, aus 
koͤrnitz. — Frau Kuͤrſchnermeiſter Friſch aus Frankfurtg H. 
—Fraͤul. H. Weintraub aus Oppeln. — Hr. & Wa 
Koͤnigl. Kreisgerichts⸗Director u. Appellationsgerichtz⸗ 
aus Breslau. — Hr. Gramer, Rector, aus Beuthen O. Sl 
— Hr. M. Cohn, Kaufmann, aus Liegnitz. — Den lſten / 
Hr. Wachler; Koͤnigl. Konſiſtorial⸗Rakh, aus Breslau. — 
Frau Juſtizverweſer Graßhoff; Hr. Graßhoff, Oekonom; 


N 


— — 


Bamilien- Angelegenheiten. 
Verlobungs⸗Auzeige, 

3021. Die Verlobung meiner Tochter Emilie m 
Oberlehrer Herrn Dr, Haacke beehrt ſich Verwand 
Freunden ergebenſt anzuzeigen: 5 Fr 
Warmbrunn, den 30. Juli 1854, N 

ER verw, Kaufmann Do 


\ 


i 


Beilage zu Nr. 63 des Bote 


rA 


aus dem Rieſengebirge 1854. 


Todes⸗ Anzei ae. 
3 (Statt jeder befonderen Meldung.) 
Henle ſtarb unfere innigftgeliebte Mutter und Schwieger⸗ 
utter verwittwete Frau Oberamtmann Antonie Schmidt⸗ 
in, in einem Alter von 71 Jahren. Dies zeigen entferne 
uin Freunden und Bekannten mit tief betruͤbten Herzen, um 
file Theilnahme bittend, ergebenſt an: 
Hirſchberg, den 6. Auguſt 18514. 
Die Hinterbliebenen. 


dl, Fode$:-AUngeine. : 
Im 24. Juli Abends 8 Uhr entſchlief nach langen Leiden 
dein geliebter Gatte Chriſtian Fie land, Skraßenbau⸗ 
Antternehmer allhier, in dem Alter von 41 Jahren 8 Mona⸗ 
den und 12 Tagen. Alle, die den Verewigten gekannt, wer⸗ 
den uns ihre Theilnahme nicht verſagen. ; 
Das, den 1. Auguſt 1554. . ; 
Fa Verwittw. Fieland geb. Kapſtein. 


00, Todesfall ⸗ Anzeige. 
Mit tiefem Schmerze und trauerndem Gemuͤthe zeigen 
bir gallen unſern geehrten Freunden und Bekannten in der 
Ferne, den am 30. v. M. in einem Alter von 59 Jahren 
een und 4 Tagen an der Bruſtentzuͤndung erfolgten, 
lherwarteten Tod unſers guten Vaters, Schwieger⸗ und 
Großvaters, des Freinahrungsbeſitzers und Garnhändlens 
Johann Karl Gottlieb Prenzel zu Langenoͤls, hierdurch 
ergebenft an. 3 f 
Wir verlieren in ihm den treueſten und bewaͤhrteſten 
zreund, Berather und Verſorger, deſſen Andenken nie in 
nf dankbaren Herzen verloͤſchen wird. 
* Das ſchoͤnſte Land der Liebe, 

Das uns mit Dir vereint, 

Bleibt ewig, oh auch truͤbe 

Das Auge Thraͤnen weint; 

Einſt finden wir Dich wieder 

Im ew’gen Himmelsſchein, 
Um dänn als Himmelsglieder 
5 Nie mehr getrennt zu ſein. 
Langenöls und Grenzdorf, den 4. Auguſt 1854. 
Karl Friedrich Herrmann Prenzel, als Sohn. 
HGhriſtiane Friederike Scheler geb. Prenzel, 
1 als Tochter. i 
Jehann Traugott Scheler, als Schwiegerſohn. 
Oskar, Emma, Auguſte, Far a, late Enkelkinder. 


1 
R 


„ 
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und Selma Scheler, 


* . ER 

3059, Todes „ Anzeige. 

um 17, Juli d. J. verſchied unſer innigſtgeliebter Vater, 
Groß und n der geweſene Kretſcham-Beſitzer 
Allet Auszuͤgler Johann Gottfried Nix dorf in 
Haynwald, an Entkraͤftung, im ehrenvollen Alter von 
88 Jahren 3 Monaten und 22 Tagen. 

Zugleich danken wir auch für. die ehrenvolle Grabebeglei⸗ 
lung, welche dem Verſtorbenen zu Theil geworden ift. 
Ruhe, Vater, fanft in ungeſtoͤrtem Frieden, 

Der Du gut und raſtlos immerdar, 

Haſt als Menſchenfreund gewirkt hienieden, 
Deſſen Herz ſo brav, fo redlich war; 
Es laͤchle Wonne jenfeits Dir entgegen, 
Und uns bleibt Dein Gedaͤchtniß ſtets im Segen. 
Heynwald und Harpersdorf den 4. Auguſt 1854. 
5 Die trauernden Sohne, 
Schwiegertochter und Enkel. 


3944. Gefühle der Rückerinuerung. 
an den 8. Auguſt, 5 
den Sterbetag unſrer einzigen unvergeßlichen Tochter und 
Schweſter, der ſo fruͤh entſchlafenen 
* 0 27 
Jungfrau Auguſte Jäckel. 


Sie ſtarb in dem Bluͤthenalter von 21 Jahren 9 Monaten 
und 30 Tagen. 


FR andelnd im Lichtgefilde des beſſern Jenſeits, 
Schaut Dein Geiſt nun ſegnend auf uns nieder. 
Entruͤcket der truͤglichen Erde, 

Harrſt Du des einſtigen „Werde!“ 


> Umfangen von des Grabes dunkler Pforte, 
Schlaͤfſt Du Theure von dem Wirken dieſer Zeit; 
Ach, es ruht Dein kiebend Herz, 
Nicht kennend unſern tiefen Schmerz! 


Weilend bei Deinem Herrn und Erloͤſer, 

In dem Land, da der Wohnungen viele find: 
Winkſt Du mit dem Vater unſerm Kommen 
Wann wir der Erde entnommen. 


Thränend zwar blicken wir hin jr den Sternen, 
Suchend Dein liebliches, freundliches Bild; 
Doch es toͤnt aus ſel'gen Höhen: 
Wiederſehen, ja Wiederſehen! 


Alt⸗Reichenan und Wernersdorf bei Landeshut, 
den 3. Auguſt 1854. ; 
Die Hinterbliebenen: 


B. Jäckel, als Mutter. 
K. Jaͤckel, als Bruder. 


3950. 


— — 


Wehmüthige Erinnerung 
bei der Wiederkehr des Todestages 
unſerer unvergeßlichen RE 
Auguſte, geb. Blan e, 
verehl. gew. Lehrer Hoppe in Schweinhaus 
bei Bolkenhain. i 
Geſtorben am 8. Auguſt 1833. 


Ach ein Jahr ſchlafſ Du im ſtillen Frieden 

Tief gebettet in der Erde Schooß; es 
Doch der Schmerz, daß Du von uns geſchjeden, 
Sf in unſ'rer Bruſt noch friſch und groß! 


Ach noch hat die Zeit nicht unſre Klagen, 
Nicht den Thraͤnenquell um Dich geſtillt. 
Du haſt ja in Deinen Lebenstagen 
Stets mit Guͤt' und Liebe uns erfuͤllt. 


Bei den Engeln weilſt Du nun im Gluͤcke, 

Hoffnungsvoll ſchau'n wir zur Gott hinauf! 

Bei des Lebens letztem Scheideblicke, 

Wo auch endet unſers Lebens Lauf, 

Werden wir Dich jenſeits wiederfinden. x 

Freud' und Wonne dort mit Dir empfinden 
Die trauernden Hinterbliebenen, 
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Literariſches. 


3971. Soeben erfchien und iſt bei E. Neſener in Hirſch⸗ 
berg vorraͤthig: 
Tabellen zur Erhebung der Mahl- u. Schlacht⸗ 
Steuer für ſaͤmmtliche Städte und für die Zeit vom 
1. Auguſt ab. Preis 5 far. 
Gleichzeitig als Anhang zu dem Werke: 


Das Mahl- und Schlachtſteuer-Geſetz vom 


30. Mai 1820. Von Robert Rheus. Preis 
5 a 20 fgr. 
Die Tabelle für Hirſchberg einzeln koſtet 3 ſgr. 


Berlin, im Juli 1854. 
Stuhrſche Sort.⸗Buchhandlung. 


ee Druckfehler. > 

In Neo. 62 des Boten, S. 926, Sp. 2, Inſ.⸗Nro. 3888, 
ſoll es nicht Laukiſche, ſondern „Lankeſche Concordenge⸗ 
Bibel“ heißen. 

3980, Eiſenbahn⸗Conferenz. 

Zur Berichterſtattung über die jetzige Lage der Sache, 
Vorlegung der neuen auf die Strecke Birngrütz⸗Maywaldau 
bezuͤglichen Situations⸗ und Nivellementsplaͤne, Anſchlaͤge 
und Rechnungen ſoll eine Conferenz aller geehrten Vereins⸗ 
Mitglieder 5 

im Sitzungszimmer der Stadtverordneten 
Freitag den 11. d. M. Nachmittags 2 Uhr 
ſtattfinden. Indem der Vereinsvorſtand dazu ergebenſt 
einladet, bittet er diejenigen geehrten Herren, welche der 
ne Beiträge bereits zugeſagt haben oder noch 
angedeihen laſſen wollen, dieſelben an den Rendanten des 
Vereins, Hrn. Kaufmann Julius Berger hieſelbſt geneigteft 

eiuzuzahlen. 

Hieſchberg den 7. Auguſt 1854. 

Dr, Meitzen. Großmaun. Müller Robe. 


Sitzung der Stadtverordneten 


Mittwoch den 9. Auguſt e., Nachm. um 2 Uhr. 
Außer einigen bereits angezeigten, aber in der letzten Sitzung 


noch unerledigt gebliebenen Sachen, ſollen noch zum Vortrage 


kommen: Ein Vorlagen belkeſz — Ein Geſuch um Gehalts⸗ 
Vorſchuß. — Vorlagen betreffend den Verkauf des Grund⸗ 
r. 120, der Rahmberg genannt. — Vorlagen betreffend 
die Erhebung der Kommunalſteuer vom 1. Januar 56 an. — 
Eine Verhandlung mit dem Spediteur Herrn Sachs in der 
Pflaſterſtein⸗Lieferungs⸗Angelegenheit. — Zahlungs⸗Bewilli⸗ 
ung für einige uͤberetatliche Arbeiten im Schuͤtzenhauſe. — 
er Entwurf zu einem veraͤnderten Stadtſchuldentilgungs⸗ 
S — Ein Geſuch um Stundung einer faͤlligen Zahlung. 
führung des Herrn Krauſe in das Stadkverordneten⸗ 
Collegium. — Verhandlung der Kaſſendeputation uͤber Re⸗ 
on der , pro ul, Juni c. — Geſuch um 
pachtweiſe Ueberlaſſung eines Streifen Landes auf dem Ka⸗ 
valierberge. — Antrag auf Niederſchlagung von mehreren 
Setvisreſten [pro 1853. — Ein Unterſtuͤtzungs⸗Geſuch — 
Geſuch wegen Umänderung einer Lehrer⸗Wohnung im evang. 

N nr aufe. Harrer. 
Hirſchberg, den 7. Auguft 1854. x 395% 
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3935. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


An ct i o n. 


4 


Die bei der hieſigen öffentlichen ſtaͤdtiſchen Pfandleihs 


Anſtalt auf die Pfändſcheine 

No. 1138. 1277. 1336. 1383. 1392. 1444. 1449. 1476. 
1528. 1600. 1610, 1614. 1624. 1644. 1653. 1694. 1605, 
1706. 1707. 1716. 1731. 1737. 1749. 1764. 1765. 1787: 
1815. 1816. 1818. 1819. 1828. 1832. 1838. 1862, 1871, 187 
1900. 1920. 1941. 1946. 1947. 1952. 1991. 2006. 2021. 200. 
2040. 2048. 2062. 2095. 2100. 2113. 2136. 2137. 2159. 2108. 
2180. 2102. 2104. 2207. 2210. 2213. 2222. 2225. 22. 22ʃ8. 
2259. 2272. 2275. 2284. 2288. 2205. 2300. 2319. 2320, 
2323. 2331. 2332. 2333. 2341. 2349. 2353. 2359. 2360. 
2366. 2372. 2377. 2383. 2384. 2405. 2406. 2407. 2115, 9 
2423. 2426. 2431. 2435. 2436. 2438. 2443. 2444. 2449, 
2454. 2473. 2479. 2480. 2484. 2487. 2492. 2504. 2510. 2514. 
2521. 2520. 2527. 2530. 2533. 2544. 2545. 2553. 265. 
2571. 2573. 3578. 2585. 2587. 2589. 2605. 2633, 2635. 
2637. 2638. 2641. 2642, 2643. 2645. 2671. 2683. 2690. 2691, 
2703. 2719. 2721. 2735. 2738. 2744. 2745. 2746. 2753. 757. 
2750. 2763. 2769. 2781. 2786. 2787. 2789, 2790. 2798, 2803. 
2804. 2805. 2807. 2808. 2810. 2818. 2828. 2829. 
2847. 2857. 2864. 2867. 2873. 2874. 2875. 2877. 
2888. 2891. 2892. 2901. 2905. 2914, 
2974. 2086. 2990, 2994. 
verfallenen Pfaͤnder, beſtehend in Edelſteinen, Gold, Silber, 
Zinn, Kupfer, Betten, maͤnnlichen und weiblichen Kleidungs⸗ 


1509. 
1700. 
1798. 


2879. 2880. 


ſtuͤcken in verſchiedenen Stoffen, Waͤſche, Pelzwerk, leinenen 


und baumwollenen Stuhlwaaren u. ſ. w., ſollen 
Donnerſtag den 5. Oktober 1854 n 

und folgende Donnerſtage, von 8 bis 12 Uhr Vormittags 

und von 2 bis 6 Uhr Nachmittags, 

auf Aug Rathhauſe im Stadtverordneten⸗Seſſionszimmer 
gegen gleich baare Zahlung meiſtbietend verkauft werden. 
Es ſteht jedoch den Eigenthuͤmern der Pfaͤnder frei, bis 
zum oͤffentlichen Verkaufstermine, Donnerſtags, während 
den gewohnlichen Amtsſtunden, gegen Zahlung des Darlehus, 
der ruͤckſtändigen Zinſen und der Auctionskoſten (pro Thaler 


Einen Silbergroſchen) ihre Pfaͤnder einzulöſen; wozu ſie 
nochmals hiermit beſonders aufgefordert werden. ? 
Greiffenberg, den 4. Auguſt 1854. 
Der Magiſtrat. 


3920. Oeffentliche Vorladung 105 

Auf dem Hauſe No. 44 zu Agnetendorf ſtehen zufolge 
Inſtruments v. 25. Oktober und 25, November 1848, für 
die Marie Erneſtine Breith, ſub Ruhr. IN No. 12 
148 Thlr. 27 Sgr. 5 Pf. eingetragen. 5 


2841. 2842. 
20 1. 2038. 2030, 205 


Das Document daruͤber ſoll verloren gegangen ſein und 


ez hat mit der zur Hebun 
Special⸗Maſſe angelegt werden muͤſſen. 
Alle diejenigen unbekannten Perſonen, wel 
thuͤmer, Erben, Geffionarien, Pfandinhaber 
vechtigte Anſpruͤche an die Special⸗Maſſe 
meinen, werden vorgeladen, ſolche in dem 
am 17. November c., Vormittags \ 
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine bei Der 
meidung der Präcluſton anzumelden. 18960 
Hermsdorf u. K. den 2. Juli 1854. K 
Königl Kreis- Gerichts Cow wqiſſion. 


e als Eigen⸗ 
oder ſonſt be⸗ 
zu haben ver⸗ 


gekommenen Forderung eine 


10 Uhr, 


Hm. Nothwendiger Verkauf. 
Das ſub No. 239 hierſelbſt belegene brauberechtigte 
Breiter ſche Wohnhaus, der Gaſthof zum Schwert en 
nebft Zubehoͤr, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 1308 Thlr. 25 Sgr. 
3 Pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, foll 3 : 
am 18, Septbr. 1854, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Neal-Prätendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Präcluſion ſpaͤteſtens in dieſem 
Jermine zu melden. 

Schmiedeberg, den 2. Juni 1854. b 

Koͤnigl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 

Ben Hr (gez.) Klette. 

9778. Freiwilliger Verkauf. 

Das unter No. 16 des Hypothekenbuchs zu Mittel⸗Kon⸗ 

uüdswaldau belegene, zum Nachlaß des raͤmers Karl 

Gottlieb Kieſewalter gehörige Freih aus, gerichtlich 

abgeſchaͤtz auf 1304 Thlr. 25 Sgr., zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen, in der Regiſtratur einzu: 
ſehenden Taxe, ſoll a 
uam I. Septbr. 1864, Vormittags von LO Uhr 
Ih, vor dem Herrn Kreisrichter Speck an ordentlicher Ge⸗ 

lichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

fandeshut den 15. Juli 1854. 

Hoͤnigl. Kreis ⸗Gericht II. Abtheilung. 


1 Auktionen. 
8 de den 10. Auguſt, Vormittags 11 Uhr, 
ſillen vor dem Rathhauſe hierſelbſt 
wei braune Pferde, ein Foſſigwagen mit eiferuen 
6 Axen und einiges Geſchirr 
gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
5 Hirschberg, den 6. Auguſt 1854. EB: 
75, Steckel, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


400. Montag, den 14. Uuguſt c., Vormittags von 
Uhr und Nachmittags von 2 Uhr an, und die folgenden 
Jage, follen in der Ungerſchen Porzellan⸗Fabrik vor dem 
Burgtbor hierſelbſt verſchiedene zuruͤckgeſetzte Porzellan⸗ 
und Steingut⸗Wagren gegen baare Zahlung verſteigert 
werden. Hirſchberg, den 6. Auguſt 1854. 
Stedel, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


057. A u kt i o n. 
Mittwoch, den 16. d. M., werden Vormittags um 
10 Uhr im hieſigen Rathskeller 
He? Pfund Hopfen 
von gleich baare Bezahlung oͤffentlich verſteigert. 
choͤnau, den % a 1854. 


üller, Auktions-Kommiſſarius. 
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Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 

3083. Ein Rittergut mit circa 500 Morgen Acker 
(Goldberger Gegend), iſt zu verkaufen oder a eine an 
dere Beſitzung zu vertauſchen. Commiſſ. 65 Meyer. 
3933. * Pacht Geſuch. ex 

Eine Landwirthſchaft von 2 bis 400 Morgen Flaͤcheuraun 
wird bald zu pachten geſucht. Geneigte Derne nahe 
ren Angaben verſehen werden unter der Adreſſe 

C. 8., poste restante, Naumburg a. Qu,, 

franco erbeten. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
3572. Wer guten Erdboden abzugeben hat, melde ſich 


gefaͤlligſt in der Zuckerraffinerie. 


Ruſſiſches Dampfbad. 
2926, Aufgefordert von vielen Seiten, mit meinem Dampf; 
Deſtillir⸗Apparte ein ruſſiſches Dampfbad zu verbinden, 
habe ich mich veranlaßt gefuͤhlt, dieſen Wuͤnſchen entgegen 
zu ae! und ein ſolches mit dem noͤthigen Comfort 
eingerichtet. f 

Faſt alle Aerzte ſind daruͤber einig, daß die Dampfbäder 
ein band daß di Mittel gegen Gicht und Rheumatismus 
ſind, und daß die Wirkungen deſſelben auf den menſchlichen 
Körper durchaus nicht ausbleiben können. Ich hoffe daher 
fuͤr Lauban und Umgegend dadurch abgeholfen zu haben. 
3 gu a Otzd. 3, Thlr., für minder beguͤterte A DEV. 
2 Thlr. 1 Bad an geheizten Tagen a 12", Sgr. incl. Ba⸗ 
demeiſter. Nobiling. 

Lauban den 5. Auguſt 1854. 


3974. Das Wellenbad 


am Muͤhlgraben ift zur Benutzung wieder hergeſtellt. Bade⸗ 
karten find in der Expedition des Boten das Dutzend fur 
18 Sgr. zu erhalten. Herr Färbermeiſter Fiebig hat den 
Sn zum Bade gegen Abgabe der Karten uͤbernommen. 
Bei Demſelben iſt der Einlaß zu einzelnen Baͤdern gegen 
Erlegung von 2 Sgr. zu erlangen. Be 
‚Ein Anfchlag am Bade ſelbſt bezeichnet die Badeſtunden 
für Frauen oder Männer, 5 0 


396». ‚ Ehrenerflärnng. 

Die von mir gegen die Familie des Bauergutsheſitzer 
Carl Ruͤffer in Boberſtein ausgeſprochenen Beſchimpfungen 
nehme ich hiermit, in Folge ſchiedsrichterlichen Vergleichs, 
öffentlich zuruͤck, und erkläre dieſelben als rechtliche Leute. 

Schildau, den 4. Auguſt 1854. 5 

Ehriſtiaue Hartrumph. 


760. Seit 3 Jahren litt ich fortwährend an Flechten und Ausſchlägen an beiden Armen und am Auge, 


die ich durch Anwendung von vielen nur möglichen Mitteln nicht befeitigen konnte und hatten 
Flechten bereits auf beiden Armen, faft über die Hälfte des Ober- und Unter⸗Arms, ausgebreitet. 


ſich dieſe 


Um Nichts unverſucht zu laſſen, kaufte ich mir bei Herrn Kaufmann Eduard Groß in Breslan 
auf dem Neumarkt, ein Stück Dr. Mouchardt's Schwefel⸗Seife, wovon 2 Stücke 5 Sgr. koſten, 
und zu meiner Ueberraſchung und Freude hat mir grade dieſes fo einfach ausſehende Mittel die beſte Wirkung 
gethan, indem meine Flechten und Ausſchläge ganz beſeitigt find, wenn ich nur noch ein zweites Stückchen 


Algewendet haben werde. 


% 


\ 


Dies bezeuge ich hiermit zum Dank und zur Kenntnißnahme Aehnlich; Leidender, 
Heinrich Wolff, Viebhändler aus Same bei Rawitz, den 30, Mai 1854 


* 


940 


Die Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt 5 


3886. 


übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobilien, Ernte- und Viehbeſtände, Waarenläger ze, 
unter den vortheilhafteſten Bedingungen und zu den billigſten Prämien, ohne Nachzahlungs⸗Ver⸗ 


bindlichkeit. 


Man verſichert bei derſelben von der kürzeſten Zeit bis auf ſieben Jahre. Bei Vorausbezahlung bit 
Prämie auf 4 oder 6 Jahre treten befondere Vergünſtigungen durch Gewährung von Freijahr und Rabatt ein. 


Der Unterzeichnete empfiehlt dieſes Inſtitut, 


erfreut, und ſich daſſelbe auch ſtets zu erhalten wiſſen wird, bei jetziger Erntezeit namentlich den Herren Land: 
wirthen zur Verſicherung ihrer Ernte- und Viehbeſtände. 


welches ſich ſeit 35 Jahren des allgemeinſten Vertrauens 


Proſpecte, Bedingungen und Antragsformulare werden gratis verabreicht und jede zu wünſchende Auskunft 


bereitwillig ertheilt von 
f Greiffenberg im Auguſt 1854. 
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= Fuͤr Zahnkrante 


bin ich in Hirſchberg jeden Montag und Donnerftag im 
ſchwarzen Adler zu ſprechen. ; 
Neubaur, Zahnarzt, wohnhaft in Warmbrunn. 


3987. Bekanntmachung. 
Freitag, den 18. Auguſt c., Nachmittags 3 Uhr, 
wird die Jahres⸗ Rechnung der Begraͤbniß⸗Geſellſchaft am 
Kynaſt pro 1853 im hieſigen Gerichts- Kretſcham gelegt 
und abgenommen werden, und ladet die geehrten Mitglieder 

derſelben hierzu ergebenſt ein 
T. Neichelt, Obervorſteher. 
Petersdorf, den 7. Auguſt 1854, 


Zu verpachten. 


Verkaufs Anzeigen. 

3078. Das Haus Nr. 906, mit Garten, vor dem Lang⸗ 
aſſenthore hierſelbſt, an der Straße nach Warmbrunn ge⸗ 
egen, iſt zu verkaufen. 

In demſelben befinden ſich 2. Parterre: ein offener Laden 
mit Ladenſtuͤbchen und eine Stube mit Alkove nach dem 
Garten, h. im erſten Stock: 3 Stuben und «. im zweiten 
Stock: 2 Stuben. Die Bedingungen ſind zu erfahren bei 
dem Eigenthuͤmer Herrn Ur. Hierſemenzel in Jauer 


und bei G. Steckel, 
irſchberg. innere Schildauer⸗Straße Nr. 81. 
0% Erbſcholtiſei⸗ Verkauf. 


Eine Erbſcholtiſei mit einem Geſammt⸗Areal von 
220 Morgen, einem maſſiven Wohnhauſe mit 5 Pie en und 
3 Kellern, und einem ſeparaten Geſindehauſe, iſt mit einer 
Anzahlung von mindeſtens 3000 rtlr. für 11,000 rtlr. zu 
verkaufen, Auch wird volle Ernte dazu gegeben. Auf 
muͤndliche oder portofreie Anfragen wird zahlungsfaͤhigen 
ernſtlichen Selbſtkaufern jede gewuͤnſchte Auskunft vom Un⸗ 
terzeichneten ertheilt. . 

Gugelwitz bei Parchwitz. 

Wilhelm Bothe, Commiſſiongir. 


ASaAs gaga aadaaaaaaa 


H. Müſſigbrodt, 8 
Agent der Leipziger Feuerverſicherungs-Anſtalt. 1 


€ ı 0 orgen 
a 5 gewaͤhrt werden. Näheres daruͤber auf porto⸗ 
* 
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J 3678. 3 Freiwilliger Verkauf. SE A 
Veränderungshalber find wir Willens unſere in der } 
2 Stadt Freiburg i. Schl. gelegenen Haͤuſer, eins in der 
Porſtadt, zwei Stockwerk, maſſiv gebaut, mit mehre⸗ 4 
ren Stuben, Hofraum, zwei ſchoͤnen Gemuͤſegarten 
nebſt Obſtbaͤumen, worin ſich in dem einen Garten an 
dem dicht vorbeifließenden Muͤhlgraben mehrere Fiſch 4 
9150 befinden, ſo auch das Haus mit Weinſtoͤcken A 
verſehen. 5 5 
Die andern zwei Haͤuſer, welche dicht nebeneinander 
ſtehen, desgleichen maſſiv mit 2 Stockwerk gebaut, 4 
mit mehreren Stuben, worin ſich auch in dem einen, 
welches die Neumarkt⸗ und Nicolaiſtraßen⸗Ecke bildet, 4 
eine Feuerwerkſtätte und ein Verkaufslokal befindet, 3 
welches letztere ſich zu einem Deſtillatſons⸗, zu 
jedem andern Geſchaͤft eignen kann, unter ſoliden Bedin⸗ 
gungen einzeln oder auch im Ganzen ſofort zu ver⸗ 2 
aufen. äheres ertheilen auf portofreie Briefe, z 
auch mündlich, die Wittwer ſchen Erben in Hemd, 
2 dorf bei Waldenburg, im Gaſthofe zur „Friedens 4 
Hoffnung.“ 3 |; 


N 5 
FF 


f 


ſowie zu S 


300, Schmiede⸗Verkauf. 
Fränklichkeitshalber bin ich geſonnen, meine ſub Nr. 77 
ju Ober⸗ oiſchwitz bei Jauer belegene Schmiede aus 
ſteier Hand zu verkaufen. Naͤheres bei . 
. Gottlieb Springer. 
rr 
76677. Freiwilliger Verkauf. 
Eine im Badeort Salzbrunn, nicht weit vom Brun⸗ 
J en ches en ee EHE iu 
Friedrichs ruh, mit 5 Morgen erland, Wieſe⸗ 
Abc, auch Obſtbaͤumen, letzteres mit einem lebenden 
I Baune eingeſchloſſen, nebſt Kolonnaden, dem früheren 
Jalten Brunnenhauſe (ſogenannter Tempel), Sommers 
h 10 und einem gut verſehenen Inventarium, bin 
ich Willens veränderungshalber ſofort unter ſoliden 
2 &dingungen zu verkaufen. Naͤheres zu erfahren beim 
Eigenthumer Waaß, Mundkoch bei Sr. Fele t 
T des Fuͤrſten von Pleß zu Pleß, auf portofreie Briefe, 
Jauch muͤndlich gerichtet nach Fuͤrſtenſtein i, Schl. 


X 2 a 2 2 
TTC 


. Gafthof: Verkauf. 
Zu den in der Bahnhofs⸗Straße, dem Bahnhof 
Favis, neben der großen Kramſtaſchen Spinnerei, iſt ein 
maffiv und gut gebauter & ajt bo f mit gewoͤlbten 
Etllungen, großem Hofraum und Garten, vollitändt: 
gem Inventarium, mit 2500 Thlr. Anzahlung ſofort 
al verkaufen und zu übernehmen, 
Das Nähere auf frankirte Nachfragen durch den Zimmers 
Miſter F. Tietze daſelbſt. 


5 Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Mn einer der freundlichſten Städte des Bresl. Reg.⸗Bez. 
einem Bahnhofe, iſt Familien⸗Verhaͤltniſſe wegen ein 
am Ringe belegenes, vier Stock hohes ſchoͤnes Eckhaus 
mit 2 anfehnlichen Nebengebaͤuden, deſſen jaͤhrl. Revenuͤen 
ber 750 Thaler betragen und welches jeder Anforderung 
et für den beiſpiellos billigen, feſten Preis von 
Ach Thlr. bei 2000 Thlr. Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Ar Beigelaß des Grundſtückes at einen Werth von 
gen hundert Thalern. Außerdem konnen dem Käufer, 
ern er ein gie iſt, eine Menge Material: 
Saaren auf beliebige Zeit gegeben werden. Dieſes Eta⸗ 
Aiffement bietet in jeder Beziehung den angenehmſten Wohn⸗ 
16 dar, und iſt fich Rentiers, Penſionatte und Kaufleute, 
tele vorzuͤglich ſich plaziren wollen, ſehr geeignet, weshalb 
Sa gütigen Beachtung beſtens empfohlen wird, 
Mäheres auf, muͤndliche oder porte Anfragen bei 
Schoͤnwald in Waizenrodau bei Schweidnitz. 
0 Ein Mühlen ⸗Grundſtuͤck mit 4 Mahlgaͤngen, 
11 5 Brett 1 und Hirſegang, über 90 Morgen 
beſten Acker⸗ und Wiefengrundes, in der Gegend von 
0 ei 1 gelegen, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Saͤmmt⸗ 
che Gebäude ſind neu und maſſiv erbaut, und das Werk 
Al lets ausreichender Waſſerkraft verſehen. 
10 dhere Auskunft, aber nur an Selbſtkaͤufer und auf 
freie Briefe, wird ertheilt unter Chiflie: G, H, J., 
VE restanſe Groutkan. 


300. Fünf Schock 57 „Ar 7 x AR 
8 zoͤllige und fünf Schock einzoͤllige 
100 eus Bretter, IR Sommer 12 95 Jahres ech 
var en in der Dominfal⸗Schneidemuhle zu Maiwaldau 
lirkguft werden. - 


a 


aaaa 
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3060. Eine Flaſche Selterwaſſer für / Sgr. 
Poudre Feèevre. Zur fofortigen und leich⸗ 
ten Bereitung von Selterwaſſer, das Packet zu 20 Flaſchen 
berechnet, mit Gebrauchsanweiſung a 15 Sgr. . 85 
Aecht perſiſches Inſektenpulver à Fl. 5 Sgr., 
bekannt als das ſicherſte Mittel zur Vertilgung der Floͤhe, 
Wanzen, Motten, Schwaben ꝛc. 
Zu haben bei: Carl Wm. George, Markt Nr. 18. 


3953. Verkaufs ⸗ Anzeige. a 

Naͤchſten Sonntag, den 13. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, 

ſollen von circa 7 Morgen Ausſaat gut gewachſener Flachs 

auf dem Stuͤcke verkauft werden, wozu zahlungsfähige 

Kaͤufer einladet Matzke, Gerichtsſchreiber. 
Hohenliebenthal, den 7. Auguſt 1854. 


Ueber die Heilkraft der Waldwolle 
für Gichtleidende. f 


In meinem 72. Lebensalter ſeit vielen Jahren an der 
Gicht leidend, wo Baͤder ſelbſt nichts halfen, verſuchte ich 
auf die Empfehlung des Maler Herrn Ruſchweih, der ſo 
ſchnell davon befreit wurde, die ſo heilkräftige Waldwolle 
von dem Kfm. E. A. Hapel zu Hirſchberg. Die Freude, 
innerhalb von 5 bis 6 Tagen gaͤnzlich von der Gicht befreit 
zu ſein, veranlaßt mich, dieſe Waldwolle Jedem zu empfehlen. 

Boberroͤhrsdorf, im Auguſt 1854. - 5 

. Bauer Dittrich. 


Bezugnehmend auf obige Empfehlung iſt die großartige 
Erfindung der Waldwolle wegen ihrem balſamiſch⸗ aro⸗ 
matiſchen Prinzip eben fo heilkraͤftig fuͤr Nervenſchwaͤche, 
deshalb ſich die Matratzen hoͤchſt vortheilhaft empfehlen. 

Hirſchberg, den 3. Auguſt 1854. 


C. A. Bapel. 


3068, Zwei noch neue, geſchmackvoll gearbeitete Glas⸗ 
Kronleuchter mit re welche ſich vorzüglich in 
Kirchen Sen; ſind billig zu verkaufen durch den Gold⸗ 
Arbeiter Sachs in Loͤwenberg. Auskunft ertheilt auch Herr 
Hutmacher Krafft in Hirſchberg. - 


Poudre Eevre, 

oder ©elter = Waffer = Pulver 
Vermittelſt diefes vom Chemiker Ur Pre in Paris 
erfundenen Pulvers kann man in 8 bis 10 Minuten Selter⸗ 
Waſſer herſtellen. Die begueme einfache Zubereitungsweiſe, 
ſowie die e ſich auf Reiſen uͤberall dieſes la⸗ 
bende Getraͤnk bereiten zu konnen, hat bereits die verdiente 
Anerkennung gefunden. — Das acht franz. Original⸗Packet, 
zu 20 Flaſchen berechnet, zu 15 fer. 1 , } 
Niederlage für Goldberg fuͤr die jetzige Zeit bei F. A. 
Vogel am Ringe, neben dem goldenen Pelikan, empfehlen 

Felix S Farotti 

in Berlin. 


3945. Offerte. SE 

Die bekannte G. 8 alleinige Fabrik verbeſ⸗ 
ſerter ſeidner Violin Quinten gewaͤhrt 
Wiederperkaͤufern genannter Artikel die moͤglichſten Vorthelle, 
und moͤchte gern mit allen Saitenhaͤndlern des Gebirges 
in direkte Verbindung treten. 1 2 

Franeo⸗Anfragen werden Et beantwortet, 

Liegnitz, Mittelſtraße Nr. 307. 2 


r 


. hen Bogen 4 155 in Partieen billiger, bei 


SET 


3 

e Are 3 n Von dieſer all ſo beliebt d 5 N 

46 5 Lee "Italienische 72 N Seife befinde ſichs nach 919 1 5 250 alleinige „ 

u 2] FE Kück für Hirſchbera bei J. G. Diettrich's Wut, 

] | 228g et auch fir Werten G. Schubert, G. i 

. Baumann, Gharlottenbrunn: H. E. Seplez, 

. Fraukenſteln: E. Tſchoͤrner, Freiburg: W. Krantz, 

reiſtadt: M. Sauermann, Slogan: Berfineider & Comp., Goͤrlitz: Apoth. Wilh. Mitfcher, Goldberg 

5 A. Vogel, Greiffenberg a. Q.: en M. Trautmann, Herms dorf: W. Karwath, Jauer: = abe 
Landeshut: Carl Hayn, Lauban: C. G. Burghardt, Liegnitz: F. Ale: Löwenberg: 1 E 

Muͤnſterberg: 2 Radeſey, Muskau: E. M M. Schubert, Neurode: J. F. Wunſch, a; d. N 

Reichenbach! G. F. Kellner, Salzbrunn: E 8. orand, Schmiedeberg: W. Riedel, S oͤn au: Fr. W 

Schweidnitz: Ad. Greiffenberg, 11 8. Neugebauer, Strieg au: Dh. uf, Be en 
C. G. Hammer & Sohn, Warmbrunn: C. E. Fritſch und in Zobten bel M. A. Witſche 2860. 

= 0 

= Peru- Guano, | 

5 0 und ae direct bezogen von Anthony Gibbs 

& Sons, offeriren zu billigſten Preiſen Ba 

J. E. Günther i A. Günther 

in Goldberg. in Hirſchberg 


D Leinöl Sat — 2922. Ein photographiſcher Apparat 


; sr: 2 zu / Platten⸗ und Papierbildern vollftändig und praktiſch 
30. 2 dilig 33 eingerichtet ‚it billig zu verkaufen. Wo? ſagt die e 


2818. f des Boten. 
LTE Flie egenpapier, IE 3967. Pfo ortengaf fe e Nr. 219 if eine ; wohleingerichtet 


A, 28 Schloſſerwerkſtatt (ſaͤmmtliches Werkzeug anbei zu verkau⸗ 1 
A, Waldow in ow in Hin ſchberg. fen), „ ſowie daſel daſelbſt mehrere Stuben ben zu vermiethe bam. A | 


3051. Mehrere © rere ET ſchoͤnes Reiß ig fi Reißig ſind, auch mandel⸗ 


* 5 EV. Pomade 
2 auf dem Scholzenberge 7 verkaufen. Ze: Sue 4 ST A NGEN- 1 
* Anzeige. 5 unter ae des Königl, ‚grau ran 
r Lindes zu Berlin, aus rein vegeta 
Roßhaarröck e mit Fälbeln, zu 3 rtl, das x Jngredlenzen zufammengefepte Stangen⸗Pomade wirkt 
Stück, ſo wie auch ſchwarze Blondentücher fe: de i 15 af Du} Bacethum en 
i ie ſelbe geſchmeidig erhalt und vor Austro 
empfiehlt C. 8 Conrad in Goldberg. F dabei verleiht fie dem Haare einen en nen 
Nr. 111 am Niederringe. Glanz und erhöhte Elaſtizität, während fie 0 
— —e— gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel ganz 9.60 
eignet. Einziges Depot in Hirſecyberg bei 


| Gute Stahlfdndine iſt zu haben bei 
3908. W A ardlung; 


Diettrich's Wwe., ſowie auch für Sead 
rl 
C. Schubert, Bunzlau: E. Baumann, E. sehen 


3025. In Nr. 122 zu Nene Flachen if von 6 Metzen Feelbn 95 Se Kranz, Are Sauermanh, 


5 eee 1 BE EEE EEE THE ENTE Brettſchneider omp., 2 19 40 0 „Wil 
3887. Mitſ er, Goldberg: F. A. Vogel, Greiffenberg a. 
” Peru-Guano d f, eee Hainau, A Hen ee 
in echter Qualität wird alsbald eintreffen bei dorf u. K.: W. Karwath, Kae 25 W. Schuber 


= — — Liegnie: F. Fi Be t 9.8 

Aechten Peruaniſchen Guano, N F. Wuiſch, Nimpiſch: Od ai 
vom Lager des Herrn Oeconomie⸗Rath Geyer „ i u any 
in Dresden, empfehle ich den Herren Landwir⸗ Schnee Adolph Greifenberg, Strehlen! . 
then zur gefälligen Abnahme. C. C. Hun Striegau; Robert Krauſe, 1 


& Sohn e ig 
361.83 Wilhelm Hanke in Löwenberg. kan in Zb ren bei M. A. W. 


L. Zimmeoth in Greifenberg. Landes hut: Carl Hayn, Lanban: C. ©. 1 5 


ess 2e det: Des Kgl. Pr. Kreis⸗Phyſikus Ss Se. S 


hachtels Doctor Koch's 3 - Schachtel s 


110 vermöge ihrer reichhaltigen Beſtandtheile der vorzuͤg⸗ 
15 geeigneten Krauters u. Pflanzenſaͤfte von anerkannt 
tllfflicher Wirkung bei Katarrh, Heiſerkeit, Rauheit im 
balſe, Verſchleimung ꝛc. und werden in Hirſchberg 
fertwährend nur verkauft bei J. G. Diettrich's 
Wive., ſowie auch in Bolkenhain: C. Schubert, 
Funzlau: C. Baumann, Charlottenbrunn: H. E. 
Leyler, Dean E. Tſchoͤrner, en W. 
Ans, Freiſtadt: M. Sauermann, Glogau: Breth⸗ 
Br Comp., Goͤrlitz: Apoth. Wilh. Mitfcher, 
oldberg: F. Vogel, Greifenberg a. Qu.: W. M. 
Jnutmann, Haynau: A. E. Fiſcher, Hermsdorf: W. 
Lie, Jau er: H. W. Schubert, Landeshut: Carl 
Hohn, auban: Rob. Ollendorf, Liegnitz: F. Tilgner, 
liwenberg: 3. C. H. Eſchrich, Muͤnſterberg: Franz 
I Biedermann, Muskau: E. M. Schubert, Neurode: J. 
J Wunſch, Nimptſch: Ed. Schicke, Reichenbach: G. 
„ Kellner, Salzbrunn: E. F. Horand, Schmiede⸗ 


. — 3 8 > 
10 Sgr. =» kträuter⸗ Bonbons: Sgr. 2 
eee. . 


I 
I, Greiffenberg, Strehlen: J. F. Neugebauer, 
gut Rob. Krauſe, Waldenburg: C. 5 
Parmbrunn: C. E. Fritſch und in Zobten bei 

. Witſchel. 2911. 


Kauf Geſuche. 


DE Erdſchwefel 
hr kauft Eduard Bettauer. 


‚Baubeeren u. getrocknetes Waldgras 
huft Carl Samuel Häusler. 


‚Blaubeeren u. Himbeeren 
luft Ferdinand Bäniſch 
Br vor dem Burgthore. 
Getrocknetes Waldgras 

um. Gebrüder Caſſel. 
Gute Butter n Kübeln 
hut zu den höchſten Preiſen 

M. L. Martin in Erdmannsdorf. 


1 ———————̃—6—o——. — . — 
| z. Erdſchwefel ſowie getrocknete Blaubeeren kauft 
. Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


. 


Zu ver miet hen 

8. In einer belebten Gebirgsſtadt Nieder = Schlefiens 

von Michaeli c, ab ein freundlicher Laden, am Markte 

gelegen, nebft faſt noch neuen Repoſitorien und Ladentafel, 
ae Wohnung, Remiſe und Keller, Familien⸗Ver⸗ 
da dee deren vermiethen. Das Nähere iſt durch porto⸗ 

NR Briefe unter der Adreſſe II. Ne. post restunte Löwen: 

ch zu erfahren. ; : 


* 
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3977. In dem vor dem Langgaſſen⸗Thore Nr. 906 hierſelbſt 
belegenen Hauſe iſt der erſte Stock, beſtehend aus 3 Stu⸗ 
ben, einem kleinen Kabinet und heller Kuͤche mit Ausguß, 
Mitbenutzung des Gartens, und im zweiten Stock eine 
Stube, nach der Straße belegen, zu vermiethen. Der erſte 
Stock ift ſofort, die Stube im zweiten Stock zum 1. Okto⸗ 
ber c. zu beziehen. Das Naͤhere bei 
G. Steckel, innere Schildauerſtraße Nr. 81. 


Perſonen finden Unterkommen. 
3870. Den 1. October n. o wird die Lehrerſtelle an 
der vom Guſtav⸗Adolf⸗Verein gegruͤndeten Schule zu Kalk⸗ 
reuth, Kr. Sagan, vakant. Der Gehalt beträgt 115 rtl. 
92505 freier Wohnung. Geeignete Candidaten werden auf⸗ 
gefordert, unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und ihres Le⸗ 
benslaufes bei dem Unterzeichneten ſich zu melden. 
Sagan den 1. Auguſt 1854. Hennicke, Paſtor. 


3955. Ein unverheiratheter Jaͤger kann ſofort ein Unter⸗ 
kommen finden beim Dom. Mitkel⸗Steinkirch bei Lauban, 


Zwei Großknechte und eine Viehſchleußerin 
Commiſſ. G. Meyer. 
3972. Eine geſunde Am me wird bald geſucht. Wo? er⸗ 
faͤhrt man in der Exped. d. Boten. 


3923. Arbeits -Anerbieten. 
Vier Männer, der ordnungs mäßigen Thätigkeit er⸗ 
geben finden als Dreſcher auflängere Zeit Arbeit, und 
uͤr dieſelbe guten Lohn bei ö 
Guſtav Reich in Liſſa, bei Breslau. 


3946. Eine geſchickte, erfahrene Koͤchin wird zu Michaeli 
bei einer Herrſchaft auf dem Lande geſucht. Die Exped. 
d. Boten giebt daruͤber Auskunft. 

3937. Auf ein Rittergut wird zum 1. October d. J. eine 
erfahrene Schleußerin geſucht, die das Kochen u. Backen 
gruͤndlich verſteht und ſich durch gute Atteſte oder Empfeh⸗ 
lungen als brauchbar ausweiſen kann. Das Weitere iſt in 
der Exped. d. Boten zu erfahren. 3 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
3876. Eine Wirthſchafterin mit ſehr guten Zeugniſſen, 
welche der feinen neuern Koch⸗ u. Backkunſt gr mächtig 
ift, auch die Viehwirthſchaft gruͤndlich verſteht, ſucht zum 
1. October einen fuͤr ſie paſſenden Dienſt. Naheres ertheilt 
die Expedition des Boten. 


3032. Ein in allen weiblichen Handarbeiten geuͤbtes Maͤd⸗ 
chen ſucht bei einer anftandigen Herrſchaft, in der Stadt 
oder auf dem Lande, ein baldiges Unterkommen als Kam⸗ 
merjungfer oder Ladenmädchen. 5 

Das Nähere in der Opitz'ſchen Buchdruckerei zu Jauer. 


Lehrlings⸗Geſuche. 


3947. Einen Lehrling nimmt an 


der Schuhmachermſtr. Maiwald. Langgaſſe Nr. 66. 


3931. Einem Knaben rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat 
die Sattker⸗Profeſſion zu erlernen, weiſet einen Lehr⸗ 
meiſter nach Snttlermeiſter Loͤblich in Landeshut. 0 


3890. Lehrlingsgeſuch. 

Ein geſitteter, mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſe⸗ 

hener Shabe von rechtlichen Eltern, welcher Luft und Liebe 

hat ſich der Handlung zu widmen, findet in Goldberg 

zu Michaeli ein Unterkommen. Naͤheres in der Expedition 

des Boten. = EN 

: Verloren. 

3963. Auf dem Wege vom Markt nach der Eichſchenke iſt 

ein filbernes Armband verloren worden. Der ehrliche 
inder erhaͤlt bei Abgabe deſſelben in der Exped. d. Boten 

ein gutes Douceur. 


3936. Zwei Perl⸗Huͤhner ſind am 5. d. M. abhanden 
gekommen. Der Beſitzer derſelben wird erſucht dieſelben 
abzugeben in der Gallerie zu Warmbrunn. 


3052. Ein Sonnenſchirm von gruͤnem Atlas, weiß ges 
futtert und mit weiß lakirtem Stabe, iſt am 27. Juli 
Nachmittags vom evangeliſchen Kirchhofe bis in die Zapfen⸗ 

aſſe verloren worden. Der Finder wolle denſelben in der 
Erped. d. Boten gegen Douceur⸗Empfangnahme abgeben. 


Geld verkehr. 
3985. 500 Thaler ſind zur erſten Hypothek auf ein 
laͤndliches Grundſtuͤck zu Michaeli c. auszuleihen. Mo? 
8 erfährt man in Nr. 139 zu Hirſchberg, zwei Treppen hoch, 


3056. Geldverlei hung. N 
2000 Thaler find termine Michaeli c. gegen pupilla⸗ 
riſche Sicherheit auf laͤndliche Grundſtuͤcke ungetheilt zu 
verleihen. Naͤhere Auskunft daruͤber ertheilt der 
8 Rendant Tſchentſcher in Goldberg. 


Einladungen. 


3986. Auf den Cavalierberg ladet heute zum 


ergebenſt ein 


3928. Zur Kirmes bei der Buche 

lade ich meine Freunde und Goͤnner in Stadt und Umge⸗ 
gend freundlichſt ein und bemerke zugleich; daß Donnerftag, 
als den 10. Auguſt, Konzert⸗Muſik ſtattfinden wird, 
e Kuchen und gutes Getraͤnke wird beſtens ges 
5 Ferd. Schwencke, Reſtaurateur bei der Buche, 
Schmiedeberg den 6. Auguſt 1854. 


Cours ⸗ Berichte. Schleſ. Pfdbr. à 1000 rtl. 5 Oberſchl. Krakauer 4 Ct. 55% ö 
Breslau, 5. Auguſt 1854. Schl dds 5 4 10075 5 e pCt. = 95% 
Re Be A hleſ. Bfdbr. neue 4pCt. 5 5; eiſſe-Brieg Ap&t - 66% 
Geld und Sonde: Couzfe, dite dito LitcB 4 pCt. 1 01 Br, | Con. Minden 3 pt. 1104 
Helländ. Rand⸗Dufalen⸗ 9457 Br. dito dito dito 3½ pCt. 93 Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. 42% U, 
— „94% Br. Rentenbriefe 4p Ct. 93% Br. Wechſel⸗Courſe. (d. 4 August) 
j a) aeg eRs ? HaEar art — — 2 . * (0. 4. 25 
Leuisdor vellb. „„ 106%, G. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. „ 140 Gf 
Poln. BankBillets = = 91% Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 113%, Br. Hamburg k. S. 140 . 
Oeſterr. Bank⸗Noten =» = 81%, Br. tito, dito Prior. 4pCt. 88% Br. dito 2 Mon. „148476 
Skaofsſchuldſch. 3% pt. 83%, Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 189% G. London 3 Mon. 6,16 
Seehandl.⸗Pr.⸗Sch. 1401, ©. dito UIt. B. 3% pCt. 1564 G. vi? k, S. Be Te 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. = 1% Br. dito Prior.⸗Obl,. Lit. (. Berlin k. S. „„ „ 100% 2 
dito dito neue 3 pet. 93 Br. A pCt.. 638%, Br. dito 2 Mon. 90% 
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Medaktenr und Verleger: CE. W. J. Krah u. 


3280. Freitag den 11. Auguſt Konzert in Hermsdo rf u. . 
3929. N Einladung. BE 7 

Durch mehrmaliges Auffordern von Weidmannern hiefige 
Gegend werde ich veranlaßt, das ſchon früher beftimmie) 
Rendezvous zur Grenz baude auf N 


zu beſtimmen, und erlaube mir hoͤflichſt alle geehrten Mei» 
männer, und Jagdfreunde, ſowie N 995595 Pub 
freundlichſt einzuladen. Um die Geſelligkeit en hei 
tern Kreis froͤhlicher Menſchen zu foͤrdern, 
recht zahlreichen Befuch, 


Grenzbaude, den 6. Auguſt 1854. 


Sonntag den 13. Auguſt 


Trompeten-Konzert 
in den Buſchhaͤuſern bei Hennersdorf, vom Stadtmuſiels 
Müller aus Goldberg. 5 Muͤller, Coffe 

Anfang 3 Uhr. Entree 2½ for, 7 


Großes Geſellſchafts Schießen 
aus beliebigen Gewehren, „ 

den 15., RG, und 12. Aug u ſt . 

Die Diſtance iſt bis zur Scheibe 150 Schritt, 
Das Loos zu drei Schuß geſtellt koſtet 12 far, R 
Alles Uebrige beſagt das im Schießſtande ausgehängte | 
Reglement. Verwitkw. Anders, Schieß haus paͤchterin 
unzlau im Auguſt. Er Er 


3954, 


Getreide: Markt: Preiie 
Jauer, den 5. Auguſt 1854. 344 

Gerſte ] Hafer 
rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. 
5. — 1 


Der zw. Weizen g. Weizen] Roggen 
Scheffel rtl. for. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. 


Höchſter [3 15 — EEE 3 

Mittler 313 — 352.28 — A 3-10 — 

Niedriger 311 J 33 2262 Eis 
Breslau, den 5. Auguſt 1854. 2 


Spiritus per Eimer 131%, rtl. Br. 5 
Müböl per Centner 137 rtl. pr. Auguſt bez. 


Gedruckt bei C. W. 9. Krahn. 


— 


